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t Breslau, den 4. Juni. 
prpeuke Vormittag trafen Se. Koͤnigl. Hobelt der 
je Wilbelm von Preußen, (Sohn Sr. Ma⸗ 
at des Koͤnigs) von Warſchau kommend hier ein, 
Sa ſetzten nach der Umſpannung Hoͤchſt Ihre Reife 
nach Berlin weiter fort. 


5 Preuß en. f 

de Serlin, vom 2. Juni. — Se. Königl. Hohelt 

8 5. onprinz iſt aus Ponmmerw hier wieder einges 
n 


bre Koͤnigl. Hohelten der Prinz und die Prinzeſſin 

U helm, find. von Mainz hier eingetroffen. e 
Pe: Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Wirkli⸗ 
zun Ober⸗Conſiſterkalrath und Probſt Dr. Neander 
Brandeſten ‚General: Superintendenten der Provinz 
und Neuburg, und zum erſten geiſtlichen Mitgliede 
Direktor des hieſtgen Provinzial⸗ Con ſiſtorlums, 
Wirklichen Ober⸗Conſiſtorialrath und Propſt No ß 
zweiten General? Superintendenten der Provinz 
gen adenburg und zum geiſtlichen Mitgliede des hieſt⸗ 
1 Provinzial⸗Conſiſtoriums, mit Beibehaltung ihrer 
bisherigen Dienſtverhaͤltniſſe in dem Miniſterio der 
geistlichen Angelegenheiten, 
1 ath Freimark zu Bromberg zum General⸗Superin⸗ 
endenken der Provinz Poſen und zum erſten geiſtlichen 
f iegliede und Direktor des daſigen Provinzial⸗Con⸗ 
ſtorlums; ferner den Superintendenten Bobertag 
8 Lobendau zum General⸗Superintendenten der Pros 
515 Schleſten und zum erſten geiſtlichen Mitgliebe und 
' 3 
gnädigſt zu ernennen und die deshalb ausgefertig⸗ 
bauen. 18 Urkunden Allerhöͤchſteigenhaͤndig zu 

h en. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regle⸗ 
alles -Affefor von Aulock zum Regierungerath 
egnaͤdigſt zu ernennen gerubet. Auch haben Se. 
ai, dem Erb; und Gerichts⸗Schulzen Hilbert zu 


No. 130. Freitags den 5. Juny 1829. 


ingleichen den Conſtſtorlal⸗ 


Provinzial-Conſtſtoriums in Breslau, 


Suͤſſenbach, im Kreiſe Loͤwenberg, Reglerungsbezirks 
Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. £ 


Se. Excell. der General Flentenant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler, und Se. Excellenz 
der Koͤnigl. Hannoͤverſche General⸗Lieutenant, außer⸗ 
ordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte Minſſter am 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Dornberg, 
ſind von St. Petersburg, der General⸗Major und 
General-Adjutant Sr. Maj. des Kalſers von Rußland, 
Graf von Potocki, von Warſchau hier angekommen. 

Der Regierungs⸗Praͤſident Graf v. Flemming, 
iſt nach Stralſund abgereiſt. 


Bei der am zoften und Zoffen v. M. fortgeſetzten 
Ziehung der sten Klaſſe 59ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Hauptgewinn von 25,000 Rtbir. auf No. 
39595 in Berlin bei Securius; ein Hauptgewinn 
von 20000 Rthlr. auf No. 64551 nach Prenzlow bef 
Herz; 2 Gewinne zu Soco Rthlr. fielen auf No. 
34833 und 39148 nach Halle bei dehmann und nach 
Koͤnigsderg in Pr. bei Heygſter; 5 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf No. 21573 51878 52265 82632 
und 88443 nach Breslau bei J. Holſchau jun., 
Koͤln bei Reimbold, Frankfurt bei Salzmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Falk und nach Schweidnitz bei 
Gebhardt; 7 Gewinne zu 1500 Rthlr. auf No. 
3029 4606 15551 27204 45336 47207 und 68093 
in Berlin bei Gronau und bei Samels, nach Beeskow 
bet Grell, Breslau bei Schreiber, Danzig bei 
Rotzoll, Muͤnſter bei Luͤcke und nach Pofen bei 
Pape; 19 Gewinne zu roco Rthlr. auf No. 1763 2426 


8663 9984 11337 21493 33356 38870 40444 47678 


50374 52349 33609 55197 62657 64698 71882. 
75806 und 85215, in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
bei Gronau, bei Riemann und bei Seeger, nach 


berg 
Brandenburg bel kudolph, Breslau bei J. Hoiſchau jan, 
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bei Leubuſcher, bei Prinz und bei Wallbach, Koblenz 
bei Stephan, Duͤſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei 
Salzmann, Halle amal bei Lehmann, Jauer bei 
bei Guͤrtler, Koͤnigsberg in Pr. bei Falk, und nach 
Magdeburg amal bei Buͤchting; 48 Gewinne zu 500 
Rtblr., auf No. 2078 5382 7373 7902 9570 12334 
15463 17810 18894 19871 21653 25068 25874 
35765 37058 37398 37736 38642 39604 39973 
40510 41298 43080 44355 47523 48166 51193 
52797 53614 $6235 56733 57580 60685 61358 
64565 65099 65425 68831 73670 75789 76680 
77824 78737 79445 83280 84152 86662 und 36717 
in Berlin bet Alevin, bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Israel, zmal bei Matzdorff, bei Meſtag, 
dei Riemann und bei Seeger, nach Beeskow bei 
Grell, Breslau bel H. Holſchau senior, bei J. 
Holſchau jun., bei Loͤwenſtein und bei Schreiber, 
Brieg bei Boͤhm, Koblenz bei Seeligmann und 
bei Stephan, Köln zmal bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorf amal 
bei Spatz, Elberfeld zmal bei Benoit, Frankenſteln bel 
Friedlaͤnder, Iſerlohn bei Hellmann, Koͤnigsberg in 
Preußen 2mal bei Burchard, Liegnitz zumal bei Lelt⸗ 
gebel, Magdeburg bei Buͤchting, Naumburg a. S. 
omal bei Kayſer, Neiſſe 2mal bei Jaeckel und bei 
Schuͤck, Nordhauſen bei Schlichteweg, Oppeln bei 
Bender, Poſen bei Leipziger, Prenzlow bei Herz, 
Stargard bei Hirſch, Stettin bei Rolin, Thorn bei 
Kauffmann, und nach Wahrendorff bei Forchheimer; 
50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 5133 7445 8451 
8750 11371 11380 12470 13018 14860 15019 
16990 19775 22781 23765. 25146 28811 29220 
29429 30059 30454 32262 35012 36196 37514 
40797 43105 45222 46863 48636 50609 50813 
56052 56293 57868 58875 63972 67482 68474 
70214 71145 72821 73347 75230 76577 78636 
79366 80401 81094 82370 und 85857. 

Bei der am ıflen d. M. beendigten Ziehung der 
Sten Klaſſe 59ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen zwei 
Hauptgewinne zu 10,000 Rthlr. auf No. 57423 und 
74631, nach Juͤterbogk bei Geſtewitz und nach Torgau 
bei Schubart; 1 Gewinn von 5000 Kthlr. fiel auf 
No. 53719 in Berlin bei Alevin; 2 Gewinne zu 2000 
Kehle. fielen auf No. 28539 und 69592 in Berlin bei 
Baller und nach Schweidnitz bet Gebhardt; 7 Ger 
winne zu 1500 Rthlr. auf No. 13646 36777 57497 
58465 63340 65891 und 69538 in Berlin zweimal bei 
Baller, bei Matzdorff und bei Riemann, nach Bran⸗ 
denburg bei Ludolff, Halberſtadt bei Alexander und 
nach Juͤich bei Mayer; 9 Gewinne zu roco Rthlr. auf 
No. 7906 16822 23342 55255 62840 73488 78969 
79232 und 85475, in Berlin bei Matzdorff, nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Kottbus bei 
Brerſt, Diff: ldo: ff dei Spatz, Königsberg i. Pr., bei 
Aae, Liegnitz bei keitgebel, Naumburg a, S. bei 

Kayſer und nach Stralſund bei Trinius; 15 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf No. 9569 25022 31137 32804 


33285 41995 44831 45580 57102 58237 60845 
63094 64996 74470 und 84625 in Berlin bei Gros 
nau, bei Joachim und bei Seeger, nach Brieg b 

Boͤhm, Köln amal bei Reimbold, Elberfeld bei Hey⸗ 
mer, Halberſtadt bei Landwehr, Halle bei Lehman, 
Hirſchberg bei Martens, Liegnltz bei Leitgebel, Ma’ 
rienwerder bei Schroͤder, Merſeburg bel Ochsſe und 
nach Naumburg amal bei Kayſer; 24 Gewinne iu 

200 Rthlr. auf No. 8484 10421 13760 16575 20832 
24739 26987 27719 30204 31938 35300 36389 

41634 41886 45592 52217 332% 60620 62651 
63457 71660 30094 82079 und 88619. ; 


Dem Vernehmen zufolge iſt die, durch den Tod des 
Geheimen Medicinalraths Dr. von Siebold erledigte 
ordentliche Profeſſur in der bieſigen mediciniſchen Fa⸗ 
kultaͤt und die Direktor⸗Stelle des zur hleſigen Univer⸗ 
fität gehörigen kliniſchen Inſtituts für Geburts huͤlft 
dem Profeſſor Dr. Buſch in Marburg zu Theil ge⸗ 
worden. 

Der Freiberr Cotta von Cottendorff, welcher ſich 
ſeit einigen Monaten hier aufgehalten hat, iſt in ver⸗ 
wichener Nacht von hier abgerelſt, und beglebt ſich, 
wie wir vernehmen, zunaͤchſt nach Muͤnchen. Er ver⸗ 
lleß, wie allgemein verſichert wird, die hieſige Reſiden 
mit der Urberzeugung, daß die mit feinem dieſigen 
Aufenthalt verbunden geweſenen Zwecke vollftändid 
erreicht worden ſind. i 

Deut ſchland. 2 

Schreiben aus dem Braunſchweiglſchen, von 
26. Mai. Am zıflen d. M. verſammelten ſich, in 
Folge des bekannten Convokations- Schreibens, dit 
Mitglieder der geſammten kanoſchaft des Herzog“ 
thums Braunſchweig. Einſtimmig beſchloß dieſelbe, 
Sr. Durchl. dem Herzoge das Bedauern auszudrüͤk⸗ 
ken, daß Hoͤchſtdieſelben die erneuerte Landſchafts 
ordnung, als von der vormundſchaftlichen R'gierung 
aufgedrungen, nicht für verbindlich anſehen wolle 
Ein ſolches Aufdringen (ſagen die Landſtaͤnde in ihret 
Eingabe) habe keinesweges ſtattgefunden; es ſey del 
Entwurf zur Landſchaftsordnung den auf ihr dringen 
des Anfuchen förmlich berufenen Ständen als Vor 
ſchlag vorgelegt und auf dem Wege der Unterhand“ 
lungen deſſen Annahme bewirkt worden. — Die hie 
ſige Staͤnde⸗Verfaſſung, fagen fie ferner, hat erſt 
durch die Aenderung (die Zulaſſung mehrerer Depufir/ 
ten aus dem Bürger: und Freifaſſenſtande) den Chara 
ter einer Volksvertretung angenommen, und duͤrfen 
wir um fo weniger bezweifeln, daß eine ſolche bel bet 
Beſtimmung des Art. 13. der deutſchen Bundesacte 
hohen Paciscenten vorgeſchwebt habe, da die Regle“ 
rungen der meiften deutſchen Länder in den neutren 
Zeiten ſo ernſtlich bemuͤht geweſen ſind, die ſtaͤndiſchen 
Verfaſſungen euf dieſen Standpunkt zu beben. Ein frei⸗ 
williges Verzichten auf die neue Landſchaftsordnung 
— fahren ſie fort — wuͤrde mit ihren Pflichten ge 
ihre Mitbuͤrger durchaus unvereinbar ſeyn, ſie 
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de — ; 
Be ſich in ihren gerechten Erwartungen getaͤuſcht hal⸗ 
will wenn die nun ſchon felt drei Jahren ohne Ver⸗ 
dle Von entrichteten Abgaben forterhoben wuͤrden, 
gen die rl ellung der Ausſchuͤſſe wegen der uͤbermaͤßl⸗ 
5 esſaͤhrigen Milltair⸗Aushebung unbeachtet blie⸗ 
de „und den Staͤnden die Gelegenheit entzogen wuͤr⸗ 
gende viele andere im Publikum laut geaͤußerte drin⸗ 
Beräcdeſchwerden Sr. Durchlaucht zur gnaͤdigſten 
Hoff ſichttgung zu empfeblen. — Nachdem nun alle 
er Una, die obwaltenden Differenzen auf dem Wege 
Se Dierbandlung zu beſeitigen, verſchwunden ſey, 
Landf urchl. der Herzog ſogar erklaͤrt haͤtten, dieſe 
bern chaftsordnung nie anerkennen zu wollen, fo blei⸗ 
als agen ſchlleßlich die Staͤnde) kein anderer Ausweg, 
der kart daß die Frage: ob bie Rechtsbeſtaͤndigkeit 
duch andſchafts⸗Ordnung anzunehmen fey oder nicht? 
Ver ihrerſeits zur Entſcheidung der hohen Bundes- 
fi ammlung vorgelegt werde; es ſey auch den Aus⸗ 
für en, die deshalb erforderlichen Schritte zu thun, 
icht gemacht worden.“ 


9 Frankreich. 
nig ders, vom 25. May. — Se. Majeſſaͤt der Ko⸗ 
ein ewilligten vorgeſtern Ihrem fo eben von Neapel 
Sr Föffenen Botſchafter am Stkcilianiſchen Hofe, 
daraus von Blacas, eine Audienz, und arbeiteten 
herauf mit den Minifteen der auswärtigen Angelegen⸗ 
u des Krieges. An demſelben Tage reiften 
dene ede pie m die Rue au 
mar K. H. der Herzogin von Orlean 
"dm Schloſſe Neuillh ab. 22 
r Herzog von Blacas wird in Abweſenbelt des 
8 von Aumont, welcher ins Bed reiſt, den 
are erſten Kammerjunkers des Koͤnigs verſehen. 
der De ſetzung der geſtern abgebrochnen Verhandlung 
des h putirtenkammer.) Nach Beendigung der Rede 
Bi un eleminifers theilte Graf von St. Cricq noch 
wichtig, ammlung den Geſetz⸗Entwurf ſelbſt mit, deſſen 
balken te Bestimmungen ſchon in dem Obigen ent⸗ 
fon f ſind, der aber im Laufe der diesjaͤhrigen Seſ— 
Rache wed nes noch zur Berathung kommen duͤrfte. 
Kahanr der Präfidene dem Miniſter im Namen der 
wurfes 5 die geſchehene Vorlegung dieſes Geſetz⸗Ent⸗ 
emäg eſcheinigt hatte, wurde, der Tages⸗Ordnung 
iR „zu einem Berichte der Bittſchriften-Commiſſion 
ter gegangen. Demzufolge beſtieg der Berichterſtat⸗ 
met Dr. Seguy, die Nednerbͤͤhne und bat die Kam⸗ 
nen Erlaubniß, über die Eingabe des Herrn 
elch aine vor der des Oberſten Simon Loriere, an 
er dr eigentlich die Reibe wor, berichten zu dürfen, 
Nona balt der erſteren Petition iſt folgender: Herr 
ee verlangt wieder in die Liſten des koͤnigl. 
gebt, ſtabes eingetragen zu werden, von denen er 
fordere? ungerechterweiſe geſteichen worden iſt, und 
ſtatter N ruͤckſtaͤndiges Gebalt. Der Berichter⸗ 
| ging nun naͤher auf den Thatbeſtand ein; „Der 
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Vittſteller,“ begann er, „wirft der Regierung vor, 
ihm erdichtete Vergebungen Schuld gegeben zu haben, 
um ihn dafür zu beſtrafen, daß er bei der Deputirten⸗ 
Wahl in Dijon im J. 1822 nicht fuͤr den miniſteriellen 
Candidaten geſtimmt habe. 


in der genannten Stadt Unruhen ſtattgefunden; man 
hat ſich Eingriffe in die Wahl-Freiheit erlaubt, und 
das zur Aufrechthaltung der Ordnung anweſende Mi⸗ 
litaͤr beleidigt. Dieſe Unordnungen dauerten meh⸗ 
rere Tage lang, und namentlich wurde Hr. Lafontaine 
unter denen genannt, welche an der Spitze dieſer Un⸗ 


ruhen geſtanden haben ſollten. Eine Unterſuchung 
ergab jedoch, daß keine gerichtliche Verfolgung gegen 


ihn einzuleiten ſey. Der damalige Kriegs-Miniſter, 
Herzog von Belluno, verhaͤngte nichtsdeſtoweniger 
wegen Thellnahme an jenen Unruhen eine Disciplinar⸗ 
Strafe von zwei Monaten Gefaͤngniß uͤber ihn. 
Der Bittſteller richtete vom Gefaͤngniß aus eine 
Petition an die Kammer, welche zu lebhaften Eroͤr⸗ 
terungen Anlaß gab. Der Kriegs-Miniſter ver⸗ 
theidigte ſich damals gegen den Vorwurf, den Haupt⸗ 
mann Lafontaine wegen ſeines Votums beſtraft zu 


haben, und verſicherte, dies ſey vielmehr nur ar = 
ie 


einiger Disciplinar-Vergehungen geſchehen. 
Kammer ſchritt am 31. Juli 1822 uͤber deſſen Bitt⸗ 


ſchrift zur Tagesordnung, und von demſelben Datum 
iſt die koͤnigl. Verordnung datirt, durch welche der 
Die Kammer hat nur 


Hauptmann abgeſetzt wurde. 
zu unterſuchen, ob dieſer Schritt der Regierung ge⸗ 
ſetzlich war. Der Bittſteller ſpricht dem Könige, ob⸗ 
gleich derſelbe Oberhaupt des Staates und erſter 


Chef der Armee ſey, und alle Aemter zu vergeben 
babe, das Recht einer ſo abſoluten Abſetzung ab, und 


klagte die Miniſter, welche für alle Acte der Regierung 


allein verantwortlich ſeyen, wegen dieſer Ungerechtig⸗ 
Der Koͤnig hat aber zu allen Zeiten uͤber 


keit an. 
ſaͤmmtliche Stellen in der Armee verfuͤgt, und wenn 
bisweilen Conſeils fuͤr dieſen Zweig der Verwaltung 
ernannt wurden, fo iſt dadurch dem Princip der Koͤ⸗ 
niglichen Allgewalt kein Abbruch gethan, noch ſind 
dadurch unabhaͤngige Rechte geſchaffen worden. (Leb⸗ 
hafte Unterbrechung zur Linken.) Das Recht der Er⸗ 
nennung ſchließt das Recht der Abſetzung in ſich; 
nur die Richter ſind davon ausgenommen, und 
Verſuche, um die Unabſetzbarkeit der Militair-Aemter 
einzuführen, welche bauptfächlic vom General Dupont 
ausgingen, ſind voͤllig geſcheitert. Der Schritt der 
Reglerung, gegen welchen der Bittſteller ſich beklagt, 


it alſo nicht urgeſetzlich, aber es duͤrfte hierbei noch 


eine andere Ruͤckſicht als die ſtrenge Geſetzlichkeit zu 
nehmen ſeyn. Dem Staate geleiſtete Dienſte geben 


eln beſtimmtes Recht, ein Eigenthum, welches durch 


die Geſetze beſchuͤtzt werden muß, und welches auch 
durch die ſchwerſten Vergehungen nicht verloren gehen 
kann. Die Stabtlitaͤt in den Offizier⸗Stellen trägt 


Bei jener Wahl haben, 
wie aus dem Zeugniſſe der Orts-Beboͤrde hervorgeht, 


sazu bel, den Geiſt der Treue und Disciplin in dem 
Heere zu erhalten, und die Koͤnigliche Praͤrogative 
kann nicht den Sinn haben, ein ſo theuer erworbenes 
Eigenthum zu zerſtoͤren. Dir Commiffion hat es fi 
nicht verhehlen koͤnnen, daß man den Bittſteller mit 
zu großer Strenge behandelt, und eben dadurch zu 
tadelnswerthen Aeußerungen gerelzt hat. Man hätte 
ſich gegen einen, durch feine Tapferkeit und Dienſt⸗ 
treue ausgezeichneten Offizier nachſichtiger zeigen ſol⸗ 
len, und die Commiſſton ſchlaͤgt Ihnen daher, m. H., 
vor, die Bittſchrift an den Kriegs⸗Miniſter zu uͤber⸗ 
weiſen.“ — Der Marquls von Chauvelin trat zur 
Unterſtuͤtzung der Petition auf; er ging in einen um⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht über die Erelgniſſe bei den Wahlen 
von Dijon im Jahre 1822 ein, und theilte zweit, den 
Bittſteller rechtfertigende Beſcheinigungen mit, von 
denen die eine vom Maire von Dijon, Marquis von 
Courtivron, die andere von dem General-Major von 
Gruͤndler als Befehlshaber der dort ſtehenden Trup⸗ 
pen ausgeſtellt war; beide verſichern, daß bei den dort 
ſtatt gefundenen Wahlen weder eine aufruͤhreriſche 
Verſammlung noch andere Unordnungen vorgefallen 
ſeyen, die eine Dazwiſchenkunft der bewaffneten 
Macht noͤthig gemacht haͤtten. Schließlich trat der 
Redner dem Antrage der Commiſſion auf Ueberwei⸗ 
fung der Petition an den Kriegs⸗Miniſter bei. Als 
jetzt der Graf Lobau, General Demarcay und andere 
Mitglieder der linken Seite das Wort verlangten, be⸗ 
flieg der Kriegs-Miniſter die Rednerbuͤhne: „Ich 
kann bei Eroͤrterungen nicht ſchweigen, welche einen 
unangenehmen Einfluß auf den Geiſt und die Kriegs⸗ 
zucht des Heeres haben moͤchten. Es muß ein wich⸗ 
tiger Grund der Erfüllung dieſer fortwaͤhrenden Ges 
ſuche bisher im Wege geſtanden haben, denn einer der 
Bittſteller (Hr. Simon Loriere) reichte ſeine Petition 
zum neuntenmale, der Andere zum zweitenmale ein. 
Es handelt ſich hier nicht von einer Parthei⸗Sache; 
es liegt in dieſer Angelegenheit etwas, was die Koͤnigl. 
Praͤrogative betheililgt. Schon im vorigen Jahre 
hatte ich Gelegenheit, meine Anſicht über dieſen Ge⸗ 
genſtand auszuſprechen und habe dieſelbe ſeitdem 
verwirklicht. Das von der Pairskammer bereits an⸗ 
genommene Militair⸗Straf⸗Geſetzbuch, das ich Ihnen 

geftern vorzulegen die Ehre hatte, enthält eine Des 
ſtimmung, welche die Abſetzung zu einer gerichtlichen 
Strafe macht. Dieſe neue Wohlthat/ welche der Exi⸗ 
fen; der Officlere allen wuͤnſchenswerthen Schutz ge 
währt, werden wir der geſetzmaͤßigen Monarchie zu ver⸗ 
danken haben. Was den Hauptm. Lafontaine insbeſon⸗ 
dere betrifft, fo will ich die Ereigniſſe bei den Wahlen in 
Dijon im J. 1822 nicht wiederholen; aus einer Menge 
mir vorliegender Actenſtuͤcke ergiebt ſich, daß damals 
dort Unruhen ausgebrochen find, und daß über das pers 
ſoͤnliche Benehmen des Hauptmanns ſchwere Klage 
geführt worden iſt. Nichts deſtoweniger gebe ich zu, 
daß die Strafe einmonatlichen Gefängniffes zu ſtreng 
war, und daß fie ſich hoͤchſtens auf 14 Tage hätte be: 
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ſchraͤnken muͤſſen. Meiner Anſicht nach hat der Bi 
ſteller durch fein Geſuch gegen die Achtung verſtoßen, 
welche er dem Anführer der Armee, fo wie den Mint 
ſtern des Krieges und der Juſtlz ſchuldig iſt. Ich 
babe ihn perſoͤnlich geſprochen, ihm auf eine beſſere 
Zukunft Ausſicht eroͤffnet und ihn uͤber das neue 
ſetzbuch unterrichtet; er verlangt aber die Wlederel 
fegung in feinen Grad und dle Auszahlung der Ge“ 
haltsruͤckſtaͤnde. Die Lebhaftigkeit, mit der dieſe 
Forderungen geſchehen, verdiente eine Strafe, d 
zwar ein Ziel haben kann, an deren Stelle jedoch nicht 
eine fo vollftändige Entſchaͤdigung treten darf, we 
der Bittſteller fie verlangt.“ — Dieſem Vortrag 
des Miniſters wurde von beiden Centris und von der 
rechten Seite lebhafter Beifall gezollt. Nachdem 
noch der General Gerard, Herr von Berbis und HM 
Moine den Antrag der Commiſſion unterſtuͤtzt hatten 
zeigte der Krlegsminiſter ein Schreiben des Genen 
Gruͤndler vom 17. April d. J. vor, woraus erhellt 
daß Herr Lafontaine bei dem Generale geweſen ſeſ 
und ihm ein, zu ſeinen Gunſten lautendes Zeugniß 
mit dem Verſprechen abgedrungen habe, daß er feine 
Bittſchrift zurücknehmen wolle. Herr Dupin det 
Aeltere, welcher hierauf das Wort verlangte, erkannte | 


das Princip des unbedingten Gehorfams' der Militalf* 
perſonen an, trennte aber im vorliegenden Falle del 
Officier von dem Waͤhler, und ſtimmte fuͤr den 
trag der Commiffion, welcher darauf von der Kammef 
einſtimmig angenommen wurde. Eine Stimme auf 
dem Centrum rief: Wozu alfo dieſe lange Erörterung‘ 
Als der Praͤſident den Vorſchlag machte, den Reſt def 
naͤchſten Sitzung, welche mit der Berathung ‚übel 
einen Geſetz-Entwurf von oͤrtlichem Intereſſe begin“ 
nen wird, auch noch den Petitionen zu widmen, u 
dle Sitzung von Sonnabend zum Theil für den wi 
tigen Bericht über das Budget zu behalten, ellten DIR 
Mitglieder der rechten Seite aus dem Saale. Dit 
zuruͤckgebliebenen Mitglieder, welche dem größte 
Theile nach den beiden Abtheilungen der Unken Sell 
“angehörten, beſchloſſen, daß der Bericht der Bit! 
ſchriften⸗Commiſſion in der nachſten Sitzung fortgeſehl 
werden ſolle. * 
In der Sitzung der Pairs⸗Kammer vom aaſtel 
ward die Berathung Über den Geſetz-Entwurf weten 
der, mehreren Paſrs bewilligten Penſionen an de 
Tages⸗Ordnung. Die Verſammlung entſchied 
(wie man ſagt, faſt einſtimmig) dahin, daß Fein 
Commiſſion zur Prüfung dieſes Entwurfes ernaun 
ſondern daß ſofort zur Abſtimmung darüber geſchrit) 
ten werden ſolle. Diefes geſchah; in der Wahl⸗urne 
fanden fi) 120 Zettel mit Ja, 47 mit Nein, und 1 
weiße Zeitel, fo daß das Gefeg mit einer Mehrhelt 
von 73 Stimmen angenommen worden iſt. Wohl, 
unterrichtete Perſonen wollen wlſſen, daß der Herzos 
von Lorge dem Beſſpiele des Herzogs von Wonne, 
rench gefolgt ſey, und auf ſeine Penſion verzichtet 
babe. Den Beſchluß der Sitzung machten fünf © 


dichte ber verſchledene bei der Kammer eingegangene 
Bittſchriften. jr 9 5 : a SE 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 23ffen 
war der Bericht uber das Aus gabe⸗Vudget für 1830 
ban der Tages Ordnung. Herr Humann, welcher 
benſelben abzuſtatten hatte, druͤckte ſich im weſentlichen 
um folgender Art aus: „Nachdem Ihre Commiſſion 
s Ausgabe⸗Budger mit großer Aufmerkfamkeit ge⸗ 
Prüfe hat, iſt mir der Auftrag zu Theil geworden, 
bnen das Reſultat ihrer Arbeit mitzutheilen. Yu 
der Ueberſicht, die ich Ihnen zu geben habe, kann 
nicht von bloßen Zahlen die Rede ſeyn. Jede Aus⸗ 
gabe ſetzt eine Einnahme voraus, und da der Wohl⸗ 
and des Buͤrgers zugleich die Quelle des Staats⸗ 
Einkommens {ft und das Maaß feiner Zahlungsfaͤhig⸗ 
eit abgiebt, fo hat die Commiſſion die Lage des Landes 
n Betracht ziehen und namentlich unterſuchen muͤſſen, 
ob jener Wohlſtand im Forts oder im Rückſchreiten 
griffen ſey. Frankreich hat aber mit mancherlei 
inderniſſen zu kämpfen. Die Quellen des Staats⸗ 
eichthums ſind zwar fruchtbar wie ſonſt, ſie fließen 
aber nicht mehr mit demſelben Ueberfluſſe; Handel 
und Gewerbe ſtocken; die indirecten Steuern nehmen 
ee ein ſicheres Zeichen, daß das Gemeinwohl 
leidet. Dleſer Zuſtand wird noch bedenklicher durch 
Umſtände, die wir nicht unberührt laſſen duͤrfen. 
aum einer Krifis entronnen, wodurch die Verwal⸗ 
kung in andere Hände übergegangen iſt, ſtellen fi 
derſelben bei jedem Schritte neue Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. um eine große Nation zu regieren, bedarf es 
zweier Eigenſchaften, die ſich durch Geſchicklichkeit 
licht erſetzen laſſen, namlich der Vorherſehung und 
e Entſchloſſendeit. Wo dieſe fehlen, wird die 
wankende Verwaltung mit jedem Tage ſchwaͤcher, 
und das entmuthigte Land iſt ungewiß, welche Zukunft 
ihm bevorſtehe. Das ſicherſte Mittel, einem ſolchen 
zuſtande ein Ende zu machen, befindet ſich in den 
anden der Regierung. Das Miniſterlum erwache 
855 der Erſtarrung, welche die frele Entwickelung 
er Kraft und des Reichthums der Nation hemmt; 
es belebe aufs Neue die Hoffnungen, womit es von 
ig n Lande aufgenommen und unterſtͤgt worden IE; 
u mache die Eharte zu ſeiner politiſchen Religion; 
* bald wird das unſchätzbare Gefühl des Vertrauens, 
8 elches das Gute durch den Glauben an die Dauer 
eſſelben ftärft, mit neuer Kraft erwachen. Vorzuͤg⸗ 
muß die Reglerung unſere redlichen Bemühungen 
ur Verminderung der Laſten des Volkes unterſtützen, 
muß den Weg der Erfparniffe einſchlagen und den 
en, unebmenden Ausgaben ein Zlel fegen, da biefe 
de lich die letzten Kräfte des Staates erſchoͤpfen wuͤr⸗ 
Lad: Durchdrungen von den Schwierigkeiten unferer 
in de „IR die Commiſſion mit unermüdlichem Eifer 
Erſparteinſten Details des Budgets eingegangen, um 
gen 4 eilfe zu erzielen. Leider ſind aber ihre Bemuͤhun⸗ 
en. n dieſer Beziehung nur von geringem Erfolge gewe⸗ 


Durch die Vorſchlage, die fie Ihnen macht, 
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werden die Laſten des Volkes blos unbedeutend ver⸗ 
mindert; die Klugheit geſtattete ihr jedoch nicht, ein, 
Mehreres zu thun, da allzu große Reductionen nur 
den Gang der Verwaltung hemmen und dem gefaͤhr⸗ 
lichen Mißbrauche der alljährig verlangten Nach ſchuͤſſe 
neue Nahrung geben würden. Im vorigen Jahre 
wurden uns große Erfparniffe verſprochen; unfere 
Lage iſt aber ſeitdem ziemlich dieſelbe geblieben, wie 
ſolches die Summe des Budgets hinlaͤnglich beweiſt. 
Gleichwohl muͤſſen wir bemerken, daß bie Regierung 
ſich mit mancherlei Reformen beſchaͤftigt. Wenn die 
Miniſter nur erſt den Weg des Beſſeren eingeſchlagen 
baben, ſo wird es den Kammern ein Leichtes ſeyn, 
ſie darin zu erhalten. Wir wollen uns bemuͤhen, 
ihnen dieſen Weg vorzuzeichnen, um, wenn wir auch 
über die Gegenwart nichts vermögen, wenigſtens eine 
glücklichere Zukunft vorzubereiten.“ — Nach dieſem 
Eingange kuͤndigte der Berichterſtatter an, daß er 
ſeinen Bemerkungen uͤber die Ausgaben jedes einzelnen 
Miniſteriums einige allgemeine Betrachtungen voran⸗ 
ſchicken wuͤrde. Die Frage wegen der Uebertragung 
mehrerer Aemter und Gehaͤlter an eine und dieſelbe 
Perſon, aͤußerte er, ſey vorzüglich von der Commiſſion 
in Erwaͤgung gezogen worden; aus dem Geſichts⸗ 

punkte des allgemeinen Beſten und der Moral betrach⸗ 
tet, laſſe eine ſolche Anhaͤufung ſich allerdings nicht 
rechtfertigen; denn man koͤnne nicht fuͤglich annehmen, 
daß der Befitzer mehrerer Aemter dieſelben alle mit 
gleichem Eifer zu verſehen im Stande ſey. Aus dem 
finanziellen Geſichtspunkte betrachtet, ſey aber der 
Gegenſtand durchaus unerheblich, da durch die gaͤnz⸗ 
liche Abſchaffung der Gehalts-⸗Anhaͤufung, die groͤß⸗ 
tentheils nur in der Hauptſtadt vorkomme, kaum 
200,000 Fr. erſpart werden würden, Wichtiger als 
dieſe ſey die mit jedem Jahre zunehmende Eroͤffnung 
örtlicher Anleihen. Was die Penfionen anbetreffe, fo 
wimmelten die Budgets der Miniflerien davon; Schuld 
daran ſey der Umſtand, daß oftmals Beamte, die noch 
ganz brauchbar waͤren, entlaſſen wuͤrden, woraus fuͤr 
den Staat der doppelte Nachtheil erwachſe, daß er ſich 
tuͤchtiger Diener beraubt und fein Budget unnäg belaſtet 
ſehe. Es ſey nothwendig, das ganze Penſionsweſen 
einer ſorgfaͤltigen Pruͤfung zu unterwerfen. Der Red⸗ 
ner ging hierauf in eine umſtaͤndlichere Eroͤrterung der 
finanziellen Lage Frankreichs ein. Das ganze Ausgabe⸗ 
Budget belaͤuft ſich auf 980 Mill. Fr., wovon jedoch 
nur 548 Millionen ber Erſparniſſe fähig find, da der 
Reſt für die Tilgung der oͤffentlichen Schuld, die Ci⸗ 
villiſte u. ſ. w. beſtimmt iſt. Allein auch bei jenen 
348 Millionen, meynte Hr. Humann, wuͤrden ſich 
allmälig 40 bis 45 Millionen erſparen laſſen. Nie, 
fuͤgte er hinzu, wuͤrde man aber dahin gelangen, wenn 
man wie bisher das Budget ſtets ohne Noth uͤber⸗ 
ſchritte; allerdings koͤnnten außerordentliche Faͤlle ein⸗ 
treten, wo die Miniſter ſich genoͤthigt fähen, Ausgaben 
zu machen, wozu fie vorher nicht autoriſirt waren; 
dergleichen Faͤlle wären aber gluͤcklicher / Wejſe hoͤchſt 


Verzinſung der oͤffentlichen Schuld bewirken; die 
Commiſſion habe ſich deshalb mit dem Finauzminiſter 
beſprochen, dieſer ſey indeſſen, obgleich er den Nutzen 
und dle Möglichkeit einer Verwandlung der sprocenti⸗ 
gen Renten in Einſchreibungen zu einem niedrigern 
Zinsfuße nicht in Abrede geſtellt habe, doch 
der Mepnung geweſen, daß man beſſer thue, mit 
einer ſo wichtigen Maaßregel vor der Hand noch zu 
warten; die Commiffion wolle gern glauben, daß der 
Miniſter eine Frage bon fo zarter Natur und zu deren 
Loͤſung es ihr an hinlaͤnglichen Materialien. gefeblt 
habe, beſſer zu beurtheilen im Stande ſey, als ſie; 
fie habe es Indeffen für ihre Pflicht gehalten, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kammer und der Regierung auf eine 
Meaßregel hinzulenken, die, wenn fie richtig berechnet 
und zur gelegenen Zeit ergriffen werde, die Laſten der 
Steuerpflichtigen um 18 bis 20 Millionen vermindern 
würde. Eine zweite Erſparniß laſſe ſich belm Kriegs⸗ 
miniſterlum machen; keiner Continentalmacht koſte die 
Armee verhaͤltnißmaͤßlg fo viel, als Frankreich, wel⸗ 
chen Umſtand man bauptfächlich dem ſtarken General⸗ 
ſtabe zuſchrelben muͤſſe; man folle Krlegsreſerven ein⸗ 
führen, dies ſey das elnzige Mittel, die Koften des 
Heeres zu vermindern und den uͤbrigen Maͤchten bei 
elnem eintreteuden Kriege die Spitze zu bieten. Nach 
einigen andern allgemeinen Betrachtungen über bie 


Ausgaben des Marines, des Finanz- und des Mini⸗ 


ſterlums bes oͤffentlichen Unterrichts, ging der Bericht⸗ 
erſtatter tiefer in das Budget jedes einzelnen Miniſte⸗ 
rums ein. Bei dem Juſtizminiſterium verlangte er 


elne größere Aus fuͤhrlichkeit in den verſchledenen Poſi⸗ 


tlonen des Budgets; das Perſonale der Centralver⸗ 
waltung hielt er fuͤr zu ſtark; ſchlleßlich trug er auf 
eine Reduction von 130,000 Fr, an, naͤmlich 100,000 Fr. 
bei dem Staatsrath, 14,000 Fr. auf das Gehalt des 


Miniſters und 6000 Fr. bei der Centralverwaltung. 


Ueber das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten äußerte ſich Hr. Humann in folgender Art: 
„Da die diplomatiſchen Unterhandlungen der Krone 


allein gebuͤhren, fo ſteht dieſes Miniſterium mehr wie 


jedes andere in Verhaͤltniſſen, die bloß von dem Wil⸗ 
len des Königs abhängig find. Es iſt das einzige, 
welches viele Ausgaben zu machen hat, die gar keiner 
Controlle fähig ſind, und für deren Nutzen allein die 
gewiſſenhafte Verantwortlichkeit des Miniſters haftet. 
Dle Regierung hat nicht zu befuͤrchten, daß wir jemals 
vergeſſen werden, was wir der koͤnigl. Praͤrogative 
ſchuldig And. Je groͤßer aber unſer Vertrauen iſt, 


um fo höher ſteigt auch die Verantwortlichkeit des Mi⸗ 


niſteriums; feine Sache iſt es daher, ſich dieſes 
Vertrauens wuͤrdig zu machen.“ Bei der Centralver⸗ 
waltung fand die Commiſſion das Perſonale zu zahl⸗ 
reich und die Gehalte viel zu ſtark; dieſelbe Brmerkung 
machte fie hinſichtlich der diplomatiſchen Agenten. Im 
Ganzen genommen trug fie auf eine Erſparniß von 


649,200 Fr. an, namlich 70,000 Fr. bei der Central⸗ 
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verwaltung, 121, 00 Fr. auf die Gehalte der biplor 
matiſchen Agenten, 129,000 Fr. auf die der actven 
und inactiven Conſular⸗Agenten, 100,000 Fr. auf die 
Dienſtkoſten, 120,000 Fr. bei den diverſen Ausgaben 
und 100,000 Fr. auf die Koſten für die fremden MI’ 
ſionen. Dagegen bewilligte ſie eine Summe von ; 
700, 0 Fr. für geheime Ausgaben unverkuͤrzt. 
Gegen die Budgets der Miniſterien der geiſtlichen An“ 
gelegenheiten und des Öffentlichen Unterrichts fand der 
Berichterſtatter nichts zu erinnern und bewilligte die⸗ 
ſelben ebenfalls unverkuͤrzt. Bei dem Miniſterium 
des Innern lleß ſich derſelbe ſehr ausführlich über den 
Straßen ⸗, Bruͤcken⸗ und Kanalbau, fo wie über bie 
Geſtuͤte aus; unter den Departementskoſten, bemerkte 
er, habe die Commiſſion nicht ohne Verwunderung 
das Gehalt eines Analyſirers der Minerals 
waſſer mit 4000 Fr. gefunden, (Großes Gelaͤch⸗ 
ter). Hr. Humann trug auf die Abſchaffung dieſer 
Stelle, fo wie im Ganzen auf eine Erſparniß von 
321,200 Fr. an. Bel dem Budget des Handels minis 
ſteriums bielt der Berichterſtatter dem Chef dieſes 
Departements eine große Lobrede und trug nur a 
eine Reduction von 14,400 Fr. bei den Koſten der 
Centralverwaltung an. Das Budget des Krlegsmi⸗ 
niſteriumis beſchaͤftigte den Redner am Längften; er 
klagte namentlich uber den Luxus der Generalſtaͤbe und 
uͤber die großen Koſten fuͤr die Unterhaltung der feſten 
Plaͤtze, ſchließlich verlangte er folgende Er ſparniſſe: 
auf die Koſten der Centralverwaltung 44 000 Fr.; auf 
die Gehalte der Ingenieurs⸗ Geographen 23,000 Fr. 505 
auf die Lagergeraͤthſchaften 40,500 Fr.; auf die Laza - 
rethe 92 893 Fr.; auf die Koſten für das Recrutl?⸗ 
rungsweſen 68,000 Fr.; auf die Militair⸗Convoys 
36,076 Fr.; auf die General⸗Trans porte 17,624 Fr., 
auf die Marſchverguͤtigungen 51,245 Fr.; auf das 
Krlegsdepot 52,000 Fr. und auf das Pulder⸗ und Sal⸗ 
peter⸗Budget 150,000 Fr.; in Summa 575,338 Fr. 
Fuͤr das Seeminiſterium werden 2,384,144 Fr. mehr 
verlangt, als fuͤr das laufende Jahr, worunter 
eine nicht unbedeutende Summe zu Gehalts⸗Erhoͤhun⸗ 
gen der Mitglieder der Central⸗Verwaltung. Die 
Com miſſion war dagegen der Meinung, daß die Beam 


ten bei dieſem Departement ſchon jetzt hoͤher als bei 


jedem andern beſoldet werden, und trug daher auf 
eine Erſparniß von 40,000 Fr. auf dieſes Kapital, ſo 
wie im Ganzen genommen auf eine Reduction von 
160,110 Fr. an. — Den Beſchluß des Berichtes des 
Hrn. Humann machte das Budget des Finanz Minis! 
ſteriums. Der erſte Thril deſſelben betrifft die Wer? 
zinſung und Tilgung der oͤffentlichen Schuld mit 
207, 143,065 Fr. Die von dem Berichterſtatter auf 
die uͤbrigen Sectionen dieſes Budgets in Antrag ge⸗ 
brachten Erſparniſſe betragen 2,347, 00 Fr. und dle 
Geſammtſumme aller vorgeſchlagenen Reductlonen 
beläuft ſich ſonach auf 4,182,638 Fr. „Dies iſt“, ſo 
ſchloß Herr Humann, „das Reſultat der gewiſſen 
haften Unterſuchungen der Commiſſton. Wir ſind 


Mi unferer Arbeit weder von dem Partheigelſte beſeelt 
3 wiſen, noch haben wir die Regierung geſchont; 
kedllisust; wie wir waren, daß es die Pflicht jedes 
2 lichen Deputirten ſey, den Miniſtern und dem 
Ne die Wahrheit zu ſagen, weder der Behörde noch 
den Volksleidenſchaften zu ſchmeicheln, blos das all⸗ 
gemeine Beſte im Auge zu behalten, und nur nach ſei⸗ 
08 ewiſſen zu ſtimmen. Die Commiſſton glaubt, 
daß ſie ihre Pflicht gewiſſenhaft mit jener ehrenwer⸗ 
‚dien Unabhaͤngigkeit, fo wie mit den Nückfichten auf 
zemeinwohl, die National: Ehre und die Würde 
des Fbrones erfüllt habe, womit Ste, meine Herren, 
— Ibrigen ſtets nachzukommen wiſſen. Wir haben 
u unſere finanzielle Lage keinesweges verhehlt; das 
oe iſt wirklich vorhanden, aber auch die Mittel, 
im abzuhelfen, mangeln nicht; Frankreich iſt ſtets 
as vom Himmel begünftigte Land und der Gewerb⸗ 
eiß und die Tbäͤtigkeit der Franzoſen find aus noch 
el ſchwereren Prüfungen fiegreich hervorgegangen. 
er Verein der Freiheit und der Liebe zum Monarchen iſt 
ur Unterpfand unferer Zukunft geworden. Der Rd: 
fi vertraut Frankreich, und dieſes weiß, was es von 
einem Koͤnige erwarten darf, Wir wiederholen es, 
vi fo viel Grundlagen des Gläͤckes bedarf unfer Land 
ner Verwaltung, welche durch die Feſtigkeit ihrer 
h incipien und ihres Ganges Vertrauen einfloͤßt; es 
edarf einer Regierung, die, ihren hohen Auftrag, 
wie ihre Pflichten gegen den Monarchen, gegen das 
10 d und gegen ſich ſelbſt erkennend, ſich an die Spitze 
i de nützlichen Einrichtungen und Neuerungen ſtelle. 
Fi iſt, m. H., die Grundlage des Gedeihens unſerer 
Manzen und 
Erſparniſſen. “, . 
w. Cine lebhafte Bewegung folgte dieſem Berichte, 
elchem faſt von allen Seiten der Verſommlung wie: 
| ſchbolter Beifall gezollt worden war, Der Praͤſident 
ſchlug der Kammer vor, die Olscuſſton uͤber das Bud⸗ 
1 auf Sonnabend den 30. May oder Montag den 
bi Juni feſtzuſetzen, und ließ, da die linke Seite für 
alteren, die rechte für den erſteren Tag ſich er; 
mage dere b stimmung und zwar, dem Gebrauche ge⸗ 
dere ber den ſpaͤtern Termin, ſchreiten. Die bei⸗ 
Pr Abtheilungen der linken Seite, fo wle einige Mit: 
| Eider der rechten ſtüummten dafiir, die außerſte rechte 
Nite das ganze rechte Centrum und diele vereinzelte 
vr fglieder des link m Centrums und der linken Seite 
wegen Da das Reſultat der erſten Abſtimmung 
G. felpaft blieb, fo wurde dieſelbe wiederholt und die 
ffuung der Debatten auf den 30. Mah feſtgeſetzt. 
ſchr Redner, welche ſich vor der Sitzung hatten ein⸗ 
He ben laſſen, find folgende: Für das Budget, die 
rr Lache ze, Pelet von 


der gen v. S smaiſon, Keratry, 

Amat ere, Soſtbenes, von Larochefoucaulk, Jars, 
Jacau, Mechin, Molne, Daunant, General Lafont, 
D dues, Lefebore, Rambuteau, Agier, Mathieu, 
Thil, Laffitte, von la Boeſſiere und der 


tard; gegen daſſelbe, die Herren von 


der einzig richtige Weg zu wahrhaften 


get 
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Corcelles, Aubry du Puyraveau, Salverte, Tbiard, 
B. Conſtant, v. Schonen, Beranger, Thouvenel, 
Caumartin, v. Tracy, Labbey de Pompieres, Andre 
om Ober⸗Rhein), Humblot⸗Conte, Peton, Etlenne, 
DBofe und Guilbelm. — Beim Schluſſe der Sitzung 
nahm die Kammer noch einen Geſetz-Entwurf von 
örtlichen Intereſſe (uͤber die Hafenbauten in Havre) 
mit einem Amendement, welches Herr Duvergier de 
Hauranne im Namen der Commiffion vorgeſchlagen 
hatte, mit 215 gegen 7 Stimmen an. 

Das neue Zollgeſetz, welches der zwelten Kammer 
vorgelegt worden, beſteht aus 34 Artikeln. Der erſte 
beſtimmt die Einfuhren. Der jetzige Zoll auf aus⸗ 
laͤndiſches Eiſen bleibt unverändert bis zum 1. Jan. 
1835, wo er um 10 pCt. verringert wird: eine gleiche 
Verringerung tritt mit dem 1. Januar 1838 ein, die 
bis zum Schluß des Jahres 1839 beſtehen ſoll. Das 
Maximum des Zolles auf rohes Gußeiſen ſoll auf der 
Nordgraͤnze nur von der See bis an die Sambre, 
Maubeuge mit einbegriffen, erhoben werden. Der Zoll 
auf fremden Robzucker wird von 95 Frs. auf 76 Frs. 
(fur 100 Kilogr.) herabgeſetzt, wenn die Waare auf 
franz. Schiffen eingefuͤhrt wird. Rohe Seide 4 Cent. 


(das Kil.) ſtatt bisher 51 Cent, oder 151 Cent.; ges 


ſponnene ſtatt 51 Cent. oder 21 Frs, nur 10 Cent. 
Der Zoll auf Mahagonybolz und Gummielaſticum iſt 
um die Hälfte erniedrigt, und der auf Leinſaamen 
aus Rußland, der direct aus dem weißen, dem 
ſchwarzen und dem baltiſchen Meere kommt, ermaͤßigt: 
Pferde pro Stuͤck 75 Frs. (bisher 50 Frs.) Kupfer⸗ 
ſtiche und Steindrucke zahlen nicht mehr 5 pCt. vom 
Wertb, fondern nur 3 Frs. für, jedes Kil. Stiere 
30 Fr. (ſtatt 15), Strohhuͤte 5 Fr. (ſtatt 2. Fr.). 
Die erwaͤhnten Zollherabſetzungen treten vom 1. Jan. 
1830 ein. Durch den 2. Artikel werden Ausfuhr⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde regulirt. Man bemerkt darunter: Pferde 
von 5 bis 50 Fr. das Stuͤck; Wein in Tonnen 1 Cent. 
ſtatt 25 Cent., das Hektoliter, in laſchen 5 Cent. 
(ungefähr 4 Pf.); Mafchinen 2 pCt. vom Werthe. 


Die Artikel 3 bis 5 beſtimmen die Prämien oder Zoll⸗ 


erſtattungen beider Ausfuhr. Der Zoll auf die Eins 
fuhr von Hanf und China wird bei der Ausfuhr von 
Tauen und Chinin wiedergegeben. Artikel 6 bis 13 
enthalten die Beſtimmungen uͤber den Durchgang der 
Waaren. In den Artikeln 14 bis 16 wird beſtimmt, 
daß die Stadt Arles ein Entrepot der fremden erlaub— 
ten Waaren erhalten ſoll. Die Hafen Calais und 
Arles ſollen ebenfalls gewiſſe Waaren nach dem Lyoner 
Entrepot transportiren duͤrfen. Die uͤbrigen Artikel 
beziehen ſich auf reglementariſche Anordnungen. 

Der Courier frangais iſt mit der Art, wie die Palrs⸗ 
kammer das Geſetz über die Dotatlonen angenommen 
bat, ſo wie mit der Annahme ſelbſt ſehr unzufrieden; 
die moraliſche Wuͤrde der Kammer habe erheiſcht, das 
Geſetz zu verwerfen. — In den VBuͤreaux ſollen hef⸗ 
tige Debatten über daſſelbe ſtatt gefunden und befon⸗ 
ders der Herzog von Choiſeul ſich mit Wärine gegen 
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die Annahme des Geſetzes und die vorgeſchlagene Art 
der Entſcheldung ausgeſprochen haben. 

Durch Koͤnigl. Verordnung vom 24ſten d. M. iſt 
bie Zahl der Marſchaͤlle von Frankreich auf zwölf, die 
der General⸗Lleutenants auf 100 und die der Generals 
Maſors auf 200 feſtgeſetzt. ER 

Der ſpaniſche Hauptmann Valdes Alguer ift vorge⸗ 
ſtern, wie man ſagt, mit einem wichtigen Auftrage 
nach Madrid abgereiſt. 

Es heißt, der Fuͤrſt von Polignac werde nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren, da die Aerzte ſich von dem einhel⸗ 
miſchen Klima einen wohlthaͤtigen Einfluß auf ſeine 
Geſundheit verſprechen. N 
Das Aviso de la Méditerranée meldet aus Toulon 
vom 19. May: „Es ſcheint gewiß, daß ein Bombar⸗ 
dement gegen Algier unternommen werden ſoll. Herr 
von Labretonnfere glaubt einen Punkt gefunden zu has 
ben, von wo man dieſe Feſtung beſchießen kann, ohne 
dem Feuer der von dem Bey aufgeworfenen Schanzen 
ausgeſetzt zu ſeyn. Wenn auch dieſe Operation den 
Bey noch nicht zum Nachgeben bewegt, ſo ſoll eine 
Landung bewirkt werden; 30,000 Mann unter dem 
Ober- Befehl des Marſchall Maiſon ſollen dieſe Expe⸗ 
ditions⸗Armee bilden. — Aus Navarin iſt eine Menge 
von Schiffen, die meiſten jedoch ohne Truppen, ange⸗ 
kommen. Marſchall Maifon hat wahrſcheinlich am 

töten Navarin verlaſſen, um hlerher zuruͤckzukehren 

und ſich mit dem Admiral Rigny wegen ber Expedi⸗ 
tion gegen Algier zu verabreden.“ 

Der Meſſager giebt im neueſten Blatte dle fuͤr das 
Publikum beruhigende Nachricht, daß 73 Schiffe mit 
Getreide, theils aus der Oſtſee, theils von der Elbe, 
der Weſer und aus den Niederlanden kommend, zu 
Havre angelangt ſind, und daß nach den, aus den 
verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs eingehenden 

Meldungen, uͤberall eine hinreichende Menge Getreide 
zur Beſtreitung des Bedarfs vorhanden iſt. 


a 0 ran n 
Madrit, vom 18. Mat, — Der Tod der Koͤnigen 
wird fuͤr Madrid ſehr vielen Nachtheil haben. Die 
ſechsmonatliche Trauer wird die Kaufleute, wel⸗ 
che ihre Laden mit Modeſachen fuͤr die ſchoͤne Jahres⸗ 
zeit verſehen haben, zu Grunde richten. Waͤhrend 
dieſer Zeit werden auch die Schauſpiele geſchloſſen 
ſeyn, und dadurch die ſpan. und italien, Schauſple⸗ 
ler, ſo wie alle die, welche zu dieſem Theater gehoͤren, 
werden in das aͤußerſte Elend gerathen, da man nicht 
hoffen kann, daß die Regierung ihnen irgend eine 
Unterſtuͤtzung zukommen laſſe. Eben fo werden die 
Stiergefechte unterbrochen werden und die Unterneh⸗ 
mer nicht wenig Schaden davon haben. Noch mehr 
werden indeß die Ungluͤcklichen im großen Hospital 
darunter leiden, da der Extrag der Stiergefechte einer 
der Hauptquellen ihres Unterhalts iſt. 


* 
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Sohne habe an den Hof von Portugal zuruͤckkehr 


ihre Angelegenheiten keinem Andern zur Entſcheidung 


Man ſagt, daß die Prinzeſſin von Beira mit ibreu 


wollen, daß aber der König und die k. Familie ſich 
dem widerſetzt haͤtten. 25 > 

Seit einiger Zeit arbeiten die gewandteſten Rechts 
gelehrten, fo wie die mit den Handelsgeſchaͤften ver⸗ 
trauteſten Männer an einem Handels s Geſetzbu 
Man hat, zu dem Ende, aus der Fremde alles da 
kommen laffen, was damit in Beziehung ſteht, un 1 
die meiſte Bedeutſamkeit hat: die Arbelt iſt bereits 
ſehr weit vorgeruͤckt, und man verſichert, daß M 
am St. Ferdinands⸗Dage, am 30. d. M., dem 
nig werde vorgelegt werden. Wenn dies Geſetzbuch 
zu Stande kommen ſollte, ſo werden hoffentlich a 
die vielen zwelfelhaften Entſcheldungen aufhören, und 
die Richterſtellen nur ſolchen Leuten anvertraut wer“ 
den, die ohne Ungeduld die Partheien anhören, und 
uͤberlaſſen. Im Stillen beſchaͤftigt man ſich auch ml 
einer neuen Einrichtung der Gerichtshoͤfe, die nach 
dem Muſter der franzoͤſiſchen eingerichtet werden folfem 
Die Gerichtsbarketten der Alcalden und Corregidors 
ſollen aufhören, und die General⸗Capitaine nicht meht 
in Criminal- und Civilſachen Recht ſprechen duͤr fen 

Seit 3 Naͤchten iſt die Zahl der Patrouillen verdop⸗ 
pelt worden, unb jede derſelben wird von einem Of 
zier befehligt. Man weiß, bis jetzt, noch nicht 
Beſtimmheit, was zu dieſem Befehl Veranlaſſung 
gegeben hat, glaubt indeß, daß er der Nothwendigkt 
zuzuſchrelben ſey, den haͤufigen Diebſtaͤhlen zu begeg⸗ 
nen, die hier ſtatt finden, und die von dem allgemel 
nen Elende herruͤhren, das, ungeachtet des wohlfeilel 
Preiſes der Lebensmittel, hier eingeriſſen iſt, 7 

Portugal. A 

Liſſabon, vom 10, Mai. — Der neue k. fpall 
Geſandte Hr. Acoſta y Montealegre hat eine mehl 
ſtuͤndige Conferenz mit dem Infanten und feiner Mul 
ter gehabt. Man will wiſſen, daß er beauftragt fe) 
falls O. Miguel den Rath der Maͤßigung, den ihl 
das ſpan. Cabinet giebt, nicht annehmen ſollte, 
Erſatz der Vorſchuͤſſe Spantens für die Soldaten 
Ebaves und das Geld und die Diamanten, welche del 
portug. Infantinnen in Madrid aus der Verlaſſel⸗ 
ſchaft Johannes VI. zukommen, zu fordern. 

Die Schiffe, welche zur Ver vollſtaͤndigung ber Er 
pedition gegen Terceira dienen ſollen, find an dleſen 
Morgen ausgelaufen. Es war das Linienſchiff Ju 
hann VI., die Fregatte Perolq, die Brigg S. Bons 
ventura und der Lugger Princrza Real. in 

Die Franzoſen, welche ſich hler befinden, ſtehen 1 
ſehr ſchlechtem Kredrit und fuͤrchten ſich fo ſehr ge ' 
Miß handlungen, daß ſie bei Tage nicht auszuge he 


wagen. 
Beilag! 


2 


— 
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. Beilage zu No. 130. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Portugal. 
Am 30. des vergangenen Monats hatte der Juſtiz⸗ 


Minlſter in einem Umlaufſchreiben feinen Untergeord⸗ 


neken befohlen, keine Verhaftungen gegen Leute auf 


Anfache Anklagen hin, ſo wie auf Verdacht der na⸗ 


NE 


aenloſen Angebereien, zu veranlaſſen, und die guten 
wohner von Liſſabon freuten ſich bereits, daß D. 
in guel milder geworden ſey; heute vernimmt man 
4 deß, daß, da die Königin Mutter und die Gelſt⸗ 
fichtel bemerkt, daß ſie dadurch allmaͤhlig den Ein⸗ 
uß verlieren wurden, welchen fie auf den Geiſt des 
rinzen ausgeuͤbt, fie den Poͤbel gegen den Minifter 
gufgeregt, den fie für einen Liberalen ausgegeben, fo 


Der wahrſcheinlich fein Portefeuille wird abgeben 


Rlffen, und froh ſeyn kann, wenn er fo wohlfellen 
aufs davon koͤmmt. 

Die Brodnoth wird don Tage zu Tage fuͤhlbarer, 
und um fo druͤckevder, da man vorausſieht, daß, 
— den jetzigen Umſtaͤnden keln Schiff es wagen 

ird, Korn hierher zu bringen. Namentlich würde 
N Mais begierig aufgekauft werden, wenn einige 
adungen davon bieher kaͤmen. 

. Niederlande. 

Bruͤſſ el, vom 26. May. — Se. Maß. der König 
ur früh nebſt Ihrem Gefolge nach Antwerpen 


R u E 
mebetersburg, dom 23. Mal. — Das Departe⸗ 
ent des auswaͤrtigen Handels hat offiziell bekannt 
‚Machen laſſen, daß die Sei den Paſſagieren befindlichen 
Flaubten Sachen und Paͤckchen, welche an nicht zum 
andelsſtande gehörige Perſonen adreffirt find, auf 
ündliche Angaben hereingelaſſen werden ſollen. Fer⸗ 
er zeigt erwaͤhntes Departement den Zoͤllaͤmtern an, 
aß ſowohl einfarbige als bunte ſeidene Strümpfe zu 
en zur Einfuhr erlaubten zu zaͤhlen ſind. 
8 der hleſigen Handels⸗Zeitung von geſtern lieſt 
Rug Folgendes: „Zu den irtigen Nachrichten über 
ußland gehört auch die, als ob die Ruffifche Regle⸗ 
gend don einem Londoner Hauſe große Geldſendun⸗ 
ee erbalten dabe, und fogar mit der engl. Bank dar⸗ 
er Differenzen entſtanden ſeyen. Wenn bedeutende 
b loſendungen nach Rußland ſtattgefunden, fo haben 
de einzig Bezug auf erwartete Kornſendungen gehabt“. 
N 15. d. M. liefen die erſten Schiffe in Riga ein, 
300 40 den letzten Berichten zaͤhlte man dort bereits 
Br 15 Schiffe waren von dort ausgelaufen. 
Ula us Llebau ſchreibt man vom roten d. M., daß 
13. ſich ſeit Menſchengedenken nicht erinnern konne, 
dief ele Schiffe im Hafen gefehen zu haben, als in 
eiu Augenblicke, 20 von denen, die vor Kurzem 


angekommen f 
gekommen waren, und ſehr ſchuell eine Ladung ger 


Vom 8. Juny 1829. 


funden, hatten, waren bereits wieder in See gegangen, 
und 10 andere fegelfertig. f 
Der ermordete Rufſiſche Geſandke in Perſten, 
Staatsrath Gridojedow, war ein Schwager des kom⸗ 
mandtrenden Generals Paßkewitſch. 
N D o len. EI 
Warſchau, vom 28. Mai. — Dem Bal pare 
bei Hofe am 2Sften d. konnten Se. Maj. der Kalſer 
wegen eines Zahnuͤbels nicht belwohnen, Allerhöͤͤchſt⸗ 


Diefelben find jedoch wieder völlig hergeſtellt. J. Maj. 


die Kaiferin eröffneten den Balk mit dem Großfuͤrſten 
Ceſarewitſch Kaiſerl. Hoh.; auch der Koͤnigl. Preuß. 
General von Rauch hatte die Epre, zum Tanze einer 
Polonaiſe mit Ihrer Majeftät aufgefordert zu werden. 
Geſtern empfingen Ihre Kaiferl. Majeftäten die 
Gluͤckwuͤnſche zur Kroͤnung; Abends war Frei⸗Theater. 
Heute wird das große Volks feſt auf dem Ujazdower 
Platze ſtatt finden. Ihre Kaiſerl. Maj werden dafs 
ſelbe mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart in fin dun dem 
Ende errichteten Pavillon beehren, wohin au 
Hofe und der Generalität , ungleichen den anderen, 
dazu eingeladenen hohen Standesperſonen, auch die 
hier anweſenden und Ihren Kaiſerlichen Majefläter 
vorgeſtellten Fremden, Zutritt haben werden. 
Nachſtehendes iſt die Reibefolge der Übrigen dem⸗ 


naͤchſt noch fattfindenden Kroͤnungs⸗Feſtlichkeiten: 


Am Freitag (den 29ſten Mai) iſt Ball von Seiten des 
Senats, der Landdoten und Deputirten; am Sonna⸗ 
bend Ball beim Senatspraͤſidenten, den Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤten mit Ihrer Gegenwart beehren werden; 
am Sonntag iſt Diner für die Landboten und Deputir⸗ 
ten und Montags Hof⸗Ball. 

Die Abreiſe Ae Kaiſerlichen Majeſtaͤten iſt auf 
den Dienſtag feſtgeſetzt und zwar werden Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiferin Vormittags nach dem Gottesdienſt, 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aber am Abend deffelben Ta⸗ 
ges ſolche antreten. 

Zu den in dieſen Tagen hier eingetroffenen Frem⸗ 
den gehoͤrt auch der Fuͤrſt Anton Radziwill. 

Mit der Nachricht von der erfolgten Kroͤnung Sr. 
Majeſtaͤt tft der General Graf Potocki nach Berlin ab⸗ 
gereiſt und wird der General Graf Kraſfinsky nach 
Wien abgehen. \ 

Griechenland. 

Der engl. Courier. fügt der Meldung von der an 
Muſtapha Paſcha und an die Griechen in Kandien ge⸗ 
richteten Miſſton des Franzoͤſiſchen Admirals von 
Rigny folgende Bemerkungen hinzu: „Die Griechen 
ſcheinen in der That weniger geneigt, als es ſich ge⸗ 
ziemen dürfte, den Wuͤnſchen der verbuͤndeten Mächte 
ſich zu fügen. Man ſchreibt dies gehe men Anreizun⸗ 


gen zu; wie es ſich jedoch auch immer verhalten mag, 


er dem 


E 


wir koͤnnen das Motib nicht abſehen, das die Griechen 
bewegt, ihre Feindſeligkeiten fortzuſetzen. Sie ſchei⸗ 
nen gern ihr Gebiet noch uͤber die Graͤnzen hinaus, 
die ihnen wahrſcheinlich von den Verbuͤndeten aner⸗ 
kannt werden, ausdehnen zu wollen; dies würde 
jedoch die Frage noch mehr verwickeln, und wie der 
Courier de Smyrne ſehr richtig bemerkt, mit den An⸗ 
ſichten der Europaͤlſchen Maͤchte, die nur auf den 
Frieden gerichtet ſind, unvertraͤglich ſeyn. Die von 
Seiten der Griechen ſtets fortgeſetzten Feindſeligkelten 
in Kandien geben nur zu unnuͤtzem Blutvergießen 
Anlaß, denn Kandien wird doch niemals ein Theil 
des neuen Griechiſchen Staates werden. — In allen 
allen ſehen wir der Ruͤcktehr des engliſchen und des 
ranzoͤſiſchen Geſandten nach Konſtantinopel mit Un⸗ 
geduld entgegen und hegen wir die Hoffnung, daß ſie 
den Sultan zu einer baldigen Ausgleichung aller 
Streitigkeiten, bei der die Griechen und die Allürten 
nicht weniger intereſſirt ſind, als er ſelbſt, bereit fin⸗ 
den werden.“ E 
SE. 


Misc 8 
Das ausgezeichnete Talent des genialen Componi⸗ 


ſten der Oper: „Die Stumme von Porticl“, hat 
auch in Berlin Allerhoͤchſten Orts eine, feinen zahlrei⸗ 
chen Verehrern gewiß ſehr erfreuliche Anerkennung 
gefunden. Se, Maj. der König haben nämlich dem 
Herrn Auber einen mit der Allerhoͤchſten Namens⸗ 
Chiffre verfihenen koſtbaren Brillantring zu verleihen 
geruhet. Wie wir vernehmen, hat der Koͤnigl. Kam⸗ 
merherr und interlmiſtiſche Intendant der Königl. 
Schauſplele, Herr Graf von Redern, den Auftrag 
erhalten, ihm denſelben zu uͤberſenden. 


— 


Anpflanzungen verbunden. 
freundliches Aeußeres gegeben worden. Chauſſeen 
gehen nach allen Hauptrichtungen ſtrahlenfoͤrmig von 
Warſchau aus. Warſchau erkennt man nicht wieder. 
Alles iſt geraͤumiger, geordneter und elegant gewor⸗ 
den. Auf den Straßen iſt ein reges Treiben gut ge⸗ 
kleideter Leute aller Staͤnde. Die Menge der zer⸗ 
lumpten Bettler, welche ſonſt uͤberah ſich aufdraͤng⸗ 
ten, HE gewichen. Die Hand einer kraͤftigen und um⸗ 
ſichtigen Polizei iſt uͤberall zu erkennen. Ihr iſt es 
gelungen, daß bis jetzt kein Ungluͤck die Freude geſtört 


bat, welche die Polen über das fo lang entbehrte Feſt 


einer Kroͤnung belebt. Die Namen der fremden Re⸗ 
präfentanten bei der Krönung werden Sie la Ihren 
Zeitungen geleſen haben; nur die Maͤchte Oeſtreich, 
Preußen, Balern, Wuͤrtemberg und Sachſen haben 
Shrengefandte geſchlckt: Frankrelch aſt durch den ſtets 
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dier anweſenden Conſul, England durch niemand Der 
treten worden. 5 


1 
2 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am aten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. von Hahn, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich, allen unſern thell“ 
nebmenden Verwandten und Freunden hierdurch ere“ 
benſt anzuzeigen. Melochwitz den 4. Juny 1829 

v. Uſedom, auf Melochwitz. 1 


Todes ⸗ Anzelgen. 1 

Den am 19 ten d. nach vierzehntägigen Lelden er⸗ 
folgten Tod meiner geliebten Gattin, Henriette geb. 
Graͤfin v. Pfeil, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch mit der ergebenſten Bitte bekannt 
zu machen, meinen gerechten Schmerz uͤber dieſen 
mich und meine belden unmüͤndigen Kinder betrofft- 
nen berben Verluſt nicht durch Beileidsbezeugungen 
erneuern zu wollen. Braunſchweig den 21. May 1829. 
v. Wolffrath, Major in Herzogl. Braun- 
ſchweigſchen Dienſten. j 


Das geſtern Abends 74 Uhr nach ısjährigen ſchwe⸗ 
ren Leiden zuletzt ſanft erfolgte Ableben unferer Mut? 
ter, der Gräfin Maria Anna v. Mettich, Freyln 
v. Dſchetſchau, geb. Graͤfin Henkel v. Dom 
nersmark, im szjten Jahre ihres Alters, zeigen 
wir tief betruͤbt unſern entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Thellnahme, hler⸗ 
durch ganz geborſamſt an. 

Wleſe bei Neuſtadt den 29. May 1829. 7 

Marle und Anna Comteſſen Mettich. 


Heute Morgen 9 Ubr entſchlief hier nach langen 
Leiden an einem abzehrenden Schleimfieber unſer ge 
liebter Ehegatte, Vater, Großvater und Bruder, det 
Landesaͤlteſte Joſeph Graf Matuſchka v. Toppol 
czan, Freiherr v. Spaͤttgen, ſanft zu einem beſt 
fern Sehn, im faſt vollendeten Ssften Jahre elnes 


unermüdet thaͤtigen, dem Wohle der Selnigen und 


der Linderung menſchlicher Leiden gewidmeten Lebens, 
Im Gefühle des tlefſten Schmerzes zeigen dieſen ihre 
unerſetziichen Verluſt zur ſtillen Thellnahme ganz er“ 
gebenſt an: i . a 
Schloß Pitſchen am Berge den 2. Juny 1829. 
Clementine Gräfin Matuſchka, gebornt 

Gräfin Hoverden, die Kinder erſtek 
und zweiter Ehe des Verewigten, deſſel 

Enkel und beide Geſchwiſter. g 


Fuͤr die durch die Ueberſchwemmung Verungluͤckten 

Oſt und Weſtpreuſſiſchen Niederungen find fernet 

eingegangen: 10 

No. 58) M. u. O. v. L. aus Schweidnitz 1 Rthlr. 10 So 
) L. in Schw. 


59). J. C. E. 3 Rthlr. 60) Ch, H. v. L. in 
20 Sgr. 61) Amtm. Keich in Gublau x Nthlr. 17 Sgt. 
SR W. G. Korn. 
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Kthlr. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
win Haar als Schmuck, oder Handbuch 
der Friſeurkunſt. Eine Anweifung für Her⸗ 
ven und Damen ſich ſelbſt und Andern das Haar 
mit Geſchmack und modern zu ordnen und guter 
Rath zur Erhaltung des Haares und zur Verhuͤ⸗ 
tung des Ausgehens, Kahlwerdens, Entfaͤrbens 
vo Verbleichens derſelben u. ſ. w. Mit 15 Ab⸗ 
D Übungen, g. Ilmenau. br. 15 Sgr. 
le Kennzeichen der wahren Keligiom. 
Von einem Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. Aus dem 
Ital. äberſ. von T. Klitſche. gr. 8. Ausg. 
13 Sgr. 
Elbers, Dr. Chr. Fr., Themis. Zeitſcheift 
praktiſcher Rechtswiſſenſchaft. zten Bos. kſtes 
Heft. gr. 8. Göttingen, br. 


b 20 Sgr. 
Fifcher's, C. G., mechaniſche Naturlehre im Aus⸗ 


zuge fuͤr den hoͤheren Schulunterricht, entworfen 
von Dr. Auguſt. 8. Berlin. 28 Sgr. 
orſtner, G. v., gegenwärtiger Zuſtand der 


deutſchen Landwirthſchaft bel Ihren drin⸗ 


gendſten Beduͤrfniſſen. gr. 8. Tübingen. 10 Sgr. 
ꝙ%ſ.F. T...... ——.ꝛ....——————ꝛß——ß—̃ nn 


Woblehatigteits⸗ Anzeige, 
An milden Gaben für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verungluͤckten in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind 


bei der hleflgen Kämmerel⸗Kaffe, bis zum 


31. May einſchlteßlich, ferner eingegangen: 
1) Sur Elbing: 
2 95 5 J. €; 8. ä Des & b; p. u. 77 Kthlr. 
4 Dr. med, et chir, Nagel 1 Rthlr. 10 r. „ in 
Summa 11 Rthlr. 25 Sor. 2 : W 
2) Für Marlenburg: 
Von J. C. K. 1j Sgr. 5 
3) Fur Tilſit: 
1) Hr. Dr. Lichtenſtädt 20 Sgr. 2) Die durch die Ex⸗ 
dedition der neuen Breslauer Zeitung eingeſandten Beitraͤ⸗ 
e, deren Geber bereits in gedachten Blättern genannt wor⸗ 
4, Rthlr. 3) Durch diefelben von F. W. R. G. A. 
Kihlr. 7 Sgr. 6 Pf. in Summa 5 Nthir. 27 Sor. 6 Pf. 
4) Für Danzig: 
* Von Hrn. Kaufmann Strekenbach geſammelt 3 Kthlr. 
Harz 4 Pf. 2) Aus der Spaarbüchſe des Auguft Zimmer 
300 3, Die durch die Expedition der neuen Breslauer 
5 eitung tingeſandten Beitrage, deren Geber in den gedach⸗ 
gu Blattern bereits genannt worden 4 Rthlr. 5 Sgr. 4) 
urch dieselben von F. W. R. G. A. ı Kthlr. 7 Ser 
pf, in Summa 9 Kehle. 20 Sgr. 10 Pf. 
N 5 r Marienwerber: _ 
u Von Kin. Kaufm. A. W. Strekenbach geſammelt 4 Rtlr. 
aue g 1 Pf. = 5.20 95 Eppedition der neuen ya 
eitung . W. R G. A. 1 Kehle. r. 6 Pf., 
in Summa 5 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf. * ik 
en 6 ür 1 5 25 n: 
Von Hrn, Kaufmann A. W. Strekenbach geſammelt 
4 Nthir. as 4 Pf. 2) Durch die ehe, 0 neuen 
s slauer Zeitung von F. W R. G 1 Nihlr. 7 Sgr. 
Pf, in Summa 6 Rthlk. 10 Pf. 
D 7) Fuͤr Königsberg: 
der duch die Expedition. der neuen Breslauer Zeitung aus 
Spaarbuͤchfe der zjäpsigen Laura W. 3 Rtbir. a 
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8) Obne beſondere Beſtimmung: 
19 85 Pupillen Rath Curte 2 Rthlr. 3) Hr. Kaufmann 
Pupke 3 Athlr. 3) Hr. Schullehrer Adler zu Lehmgruden 
15 Sgr. 4 Die durch die Expedition der neuen Breslauer 
eirung eingeſandten Beiträge, deren Geber in gedachten 
laͤttern bereits genannt worden 1 _Frd’or. und 56 Rthle. 
22 Sgr. 6 Pf. 5) Von einer Ungenannten 10 Sgr. 6) Von 
einigen Schülern der Könige Wilhelms „Schule 7 Kthlr. 
3 Sgr. 3 Pf. 7) Der Ertrag der von dem Hru. Bosco 
am 31. May c. a. gegebenen iſten Vorſtellung aus der Has 
türlichen Magie und unterhaltenden Phyſik, nach Abzug der 
Koften 106 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., in Summa 176 Kthlr, 

7 Sgr. 3 Pf. und 1 Frd'or. ; 


Bekanntmachung. 

Daß im gegenwärtigen. Monat Juny vom raten 
d. M. ab, keine Einzahlungen bei der Spaarkaſſe 
mehr angenommen werden koͤnnen, ſondern erſt wie⸗ 
der im Monat July an den dazu beſtimmten Tagen; 
ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den zten Juny 1829. 

Zum Magtiſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen fuͤr den 
Johannis⸗ Termin d. J. fängt bei der Haupt= Lande 
ſchafts⸗Caſſe den ten July an und dauert jeden 
Mittwoch Nachmittag und Sonnabend den ganzen 
Tag ausgenommen bis zum 7ten Auguſt d. J. eins 
ſchlleßlich. Breslau den 1ſten Juny 1829. 

> Schleſiſche Generals Landfchafts:Direction: 

Bekanntmachung. $ 

Die unterzeichnete Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefszinſen pro termino Johannis d. J. in 
den Tagen vom 24ſten bis 2zſten Juny d. J. elnſchließ⸗ 
lich, früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr auszahlen und bringt wiederholt in Erinne⸗ 
rung, daß Jeder, welcher mehr als 3 Pfandbriefe zur 
Zinſen⸗Erhebung praͤſentirt, ein vorſchriftsmaͤßlges 
Verzeichniß ſeiner Pfandbriefe mitbringen muß, ſofern 
er befoͤrdert ſeyn will. Neiſſe den 24. May 1829. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
F. v. Maubeuage. 


Krerfhamsverfauf in Gro8-Graben. : 

Die dem Gottlieb Gurn zugehörige Kretſchamfrei⸗ 
ſtelle und Branntwein⸗ Brennerei zu Gros: Graben, 
welche von den Dorf» Gerichten im Jahre 1827 auf 
1695 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den 
Antrag eines Hypotheken⸗Glaͤubigers den ten Juli 
Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
baufe zu Gros⸗Graben zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den, und wird der Zufchlag an den Meiſtdietenden, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ma⸗ 
chen, erfolgen. Die Taxe iſt bei den Ortsgerichten 
und dem unterzeichneten Gerichtsamte nachzuſehen. 

Oels den laten März 1829. a 

Das Gerichts Amt Gros⸗Graben. 


— 
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„BSekannemachun g. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hlermit bes 
kannt gemacht, daß der hieſige Goldarbeiter Heinrich 
Wilhelm George per sententiam de publ. den 
sten May 1829 für einen Verſchwender erklaͤrt wor⸗ 
den und ihm fernerhin kein Kredit mebr gegeben wer⸗ 
den kann. Sagan den 2ıflen May 1829. 
Das Gericht der Stadt Sagan. 
— — —— — — — — 
Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Koͤnlgliche Lands und Stadt 


gericht bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: 


daß der hleſige Meſſerſchmidt Emanuel Seemann 
rechtskraͤftig fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden 
iſt und hlernach demſelben kein Credit weiter ertheilt 
werden darf. Ka 
Liebau den roten May 1829. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
Kube. N 
—— — — — — — 
Bekanntmachung. 
Die der Stadt Muͤnſterberg gehoͤrigen Kaͤmmerei⸗ 


Guter Reindoͤrffel, 1 und Viehoͤfe, erſtere 
8 


178 und das letztere 3/8 Meile von der Stadt gelegen, 
ſollen von Johannt 1830 ab, anderweitig auf 12 hin⸗ 
tereinander folgende Jahre metſtbietend verpachtet 
werden. Wir haben, hierzu einen Termin auf den 
zten Juli c., anberaumt, und laden daher cau⸗ 
Honsfähige Pechtluſtige ein, zu dieſer Zeit in ünſerm 
rathbaͤusſichen. Seſſtions⸗Zimmer zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben, wo dann der Meiſt⸗ und 
Beſtbietende nach eingeholter Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, den Zuſchlag gewaͤrtigen, 
die Pacht⸗Bedingungen aber zu jeder Zeit in unſerer 
Naths⸗Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Die 
Vorzuͤglichkeit des Welzenboden dieſer Güter wied ſich 
dem Kenner ſelbſt empfehlen. 

Muͤnſterberg den 30. März 1829. 

Der Magiſte at. 
— —— —— — — — 
Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 

Am ıgten Juny c. Nachmittags um 3 Ubr ſteht in 
der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an der Cbauſſee des Bres⸗ 
lauſchen „ den Meiſt⸗ 
bietenden an, und kommen zur Verpachtung: 

1) die Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neu: 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirks⸗Grenze bei Moſerwitz. 2) die Kirſchen an 
der Chauſſee von Breslau bis Ohlau. 3) die Kir⸗ 
ſchen an den Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. 
Die Pacht wird entweder gleich im Termin baar er⸗ 
legt oder elne derſelben angemeſſene Caution in Staats⸗ 
papieren beſtelt. Breslau den 1. Juny 1829. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße No. 36 
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„ a 

Es follen am ı6ten Juny c. Vormittags von 9 b. 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctions“ 
gelaffe des Königlichen Stadtgerichts in dem Hauſe 
Nro. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, 
beſtehend in Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausrath an 
den Meiftbietenden gegen bnare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den iſten Juny 1829. 


Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seg ef, 
Auction. 5 

Es ſollen am ızten Junh c. Nachmittags um 3 UN 

in dem Haufe Nro. 39. auf der Reuſchenſtraße die 

zum Nachlaſſe des Schmidtmeiſter Richter geboͤrl 


gen 3 großen Amboße, 1 Sperrhacken und 1 Blafet 


balg an den Meiſtbtetenden 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den ıflen Juny 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Buͤcher⸗ und Kupfeiſtich⸗Verſteigerung 

In meiner den 15. Juny a. c. anzufangenden Bucher“ 
verſteigerung, wozu das Verzeichniß Albrechtsſtraßt 
No. 22, ausgegeben wird, kommen außer einer Menge 
Werke aus mehreren Fächern der Wiſſenſchaften, be“ 
ſonders viele Phlloſophica, fo wie auch eine Parthie 
ſchoͤne Kupferſtiche vor; worauf ich Freunde der Lite“ 
ratur und Kunſt ergebenſt aufmerkſam mache. 

a Pfeiffer. 


gegen baare Zahlung i 


Eine große Brau⸗ und Brannt⸗ 
brennerei, 
wozu 8 zwangspflichtige Kretſchams gehören, tft bll⸗ 
lig zu verkaufen, zu verpachten, oder auf eine laͤnd“ 
liche Beſitzung, wo moͤglich im Schweldnitzer Krelſt 
8 vertauſchen. Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
uͤreau im alten Rathauſe. 


Eine Papier: Fabrik 
beſtehend aus zweien Papier⸗Muͤhlen und einer Mahl 
muͤhle im Greßherzogthum Poſen belegen, iſt wegen 
Entfernung des Beſitzers unter ſehr billigen Bebin⸗ 
gungen zu acquiriren, mit dem Bemerken: daß auch 
jede Muͤhle befonders verkauft wird. Karte⸗ und 
Anſchlaͤge find zur Durchſicht im Anfrage⸗ und Adreß 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 5 


Verkaufs- Anzeige. ö 
Flügel- Fortepiano's von gutem Ton und 
Aeusserm empfiehlt zu billigen Preisen, 30 
wohl zum Verkauf als auch zum Verleihen- 
Friedr. Kuhlbörs jun., Instrumentmacherr 
Neumarkt Nro. r. 773 


* 0 — 1905 BET 1 
Allgemeines Woll- Magazın 
Di . 
ger Centraf- Casse ili Hamburg, m“ Jahre | 7829. 

Die Central⸗Caſſe wurde 1821 als öffentliches Institut errichtet, um durch Vorſchuͤſſe auf Waren und 
Effecten zur m des Handels 9 Sie ſteht unter der Leitung von ſechs, durch die Actio⸗ 
niſten 55 ihrer Mitte gewaͤhlten kaufmaͤnniſchen Directoren And eines geſchaͤftsfuͤß renden Agenten. Durch 

re Statuten iſt fie ermächtigt, dis e Vorſchuͤſſe bis zum Belaufe von zwei Drittheilen des taxieten Werthes 
er devonirten Gegenſtaͤnde zu leiſten. N R 

Damit jederzeit das richtige Verhaͤltniß zwiſchen den von den Anleihern zu verlangenden Vorſchuͤſſen 
und den Mitteln fie zu leiſten feſtgeſtellt werde, iſt die Central⸗Caſſe befugt, fuͤr unlimitirte Summen, ſo weit 
der Bedarf ſich erſtreckt, auf dem Platze Wechſel und Obligationen in Cirkulatlon zu ſetzen, welche dadurch 

boͤchſten Grade ſichergeſtelt find, daß außer den ſpeciell dafür haftenden Waaren, der bis auf 
eine Million Mark Banco angewachſene Actlenfond und ein ſteigender Reſervefond zu deſſen Vers 
groͤßerung jahrlich ein Theil des Gewinnes bel Seite gelegt wird, dieſe Verpflichtungen garanttren. (ueber 
den Stand des Actien⸗Fonds rc. ſiehe die in den Hamburger Zeitungen von 26ſten und 27ften Januar d. J. 
enthaltene vorjaͤhrige Abrechnung der Direktion der Central⸗Kaſſe.) 7 f ö 

Die Tendenz und dle geſetzliche Verfaſſung dieſes Inſtituts, die Soliditaͤt und ber anerkannte Nutzen des⸗ 
felben, ingleichen die Art und Weiſe wie deffen Gefchäfte betrieben werden, haben demſelben das unbedingte 
Zutrauen der bleſigen Boͤrſe geſichert und der uͤberaus gluͤckliche Erfolg bat deſſen Zweckmäßigkeit zur Erleich⸗ 
terung des Handels genugend bewährt: fo daß der im erſten Jahre ſchon eine halbe Million Mark Banco be⸗ 
an 88 Umſfatz ſich mit jedem Jahre fo ſehr vergrößerte, daß ſolcher im vergangenen Jahre die Summe von 
illionen erreichte. 
„ Stets darauf dach die der Central Caſſe zu Gebote ſtebende Mittel immer mehr und mehr zur Wohl⸗ ? 
fahre des Handels zu verwenden, glaubte deren Direktion durch Errichtung eines allgemeinen Wollmagazin's 
n Hamkurg in welchem fie dieſem für Deutſchlandſo wichtigen Handelszweige einen Stapelplatz darbot, 
weſentlich für dieſen Zweck zu wirken. Unter den billigſten Bedingungen kann der Producent feine Wol⸗ 
Ku daſelbſt gleich nach der Schur, oder auch nachdem er zuvor dle respectiven Wollmaͤrkte ſchon ver⸗ 
NE hatte, in hellen geräumigen Magazinen niederlegen und darf die Ueberzeugung hegen, daß der 
b erkauf, nach vorhergegangener Sortirung, wenn dieſe zur Erreichung eines beſſern Preifes für nöthig 
efunden wurde „ durch fachkundige Männer ſicher zu den hoͤchſten Preiſen der engliſchen und deutſchen 
J aͤrkte befchafft wird. — Liberale Vorſchuͤſſe werden glelch bei Empfang der Wolle, gegen Zinſenverguͤtung 
on g pro Cent per Anno, geleiſtet und es wird auch dafuͤr Sorge getragen werden, daß dieſe ſo viel als 
*yunitch iſt, nicht allein erſt in Hamburg, ſondern auch ſchon in den für die Producenten am naͤchſten gelegenen 
Hauptſtädten gehoben werden koͤnnen. 1 8 . 
Art Wenn man dem Gange des Wollgeſchaͤfts mit Aufmerkſamkeit folgt, fo zeigt es ſich, daß bei der 
dei wie es gegenwärtig betrieben wird, die Producenten ſehr In Nachtheil geſtellt find, Der 
fa weitem beträchtlichſte Umſatz findet auf den ſeit mehreren Jabren eingeführten Wollmärften 
att, da folche aber gleich nach der Schur raſch auf elnander folgen, ſo koͤnnen die Käufer 
zur wenige derſelden bereiſen, da ihre Dauer ſich nur auf wenige Tage erſtreckt, muͤſſen 
fel Producenten oft ſchlechte Gebote annehmen, um nicht der Ungewißheit ausgeſetzt zu 
an, ob fie fpäter of ze auswärtige Verkaufsplaͤtze zu beſuchen, wieder Abnehmer finden. Die Einſendung 
le auf den Märkten unverkauft gebliebenen Wollen nach den Haupt⸗ und Probinzftädten der Länder in denen 
beserdeugt wurden, hat em beabsichtigten Zweck ebenfalls nicht entſprochen, indem die Woll⸗zäger daburch 
ereinzelt und Über ganz Deutschland verthellt wurden, mithin ſich nirgends ein vollſtaͤndiges Ganze fand, 
nr 1 Fb elchiedenen Gattungen Wolle zuſammen antreffen und diejenige auswählen konnte, 
er fuͤr ſeine Fabrikation bedurfte. a 

W Das allgemeine Well: * fon nun. für die Exporkatlon eine umfaſſende Niederlage des Deutſchen 
Sunnbandelg begründen, die fernerhin nicht mehr auf wenige Wochen befchränfte, ſondern über das ganze 
get vertheilte Concurrenz der Producenten und Conſumenten, wird fehr bald ein richtiges und dauerhaftes 
fel, baͤltnuß der Preife feſtſtellen und die bisher Heiden Thellen fo verderblich 3 Schwankungen ka denz 
Verte dindern, Es If für alle im Wollhandel Betheiligte von boͤchſten Intereſſe, den Haupt⸗ 
Pfunde eines fo wichtigen Products, von dem aus Deutſchland jahrlich mehr als Zwanzig Millionen 
der = dein über Hamburg nach England ausgeführt werden, nach demjenigen Orte verlegt zu feben, 

| bedeute günſtigſte Lage zum Ablage, die raſcheſte Communtcafion mit den Bezugs⸗Ländern und einen 
enden Geld, Umſatz darbietet, und daß Hamburg bermoͤge feines ausgebreiteten Welthandels, -feie 


\ 


1906 


ner Bank, feiner geographiſchen Rage, der in den letzten Jahren zwiſchen dieſer Stabt und mehreren 
Häfen Englands und Hollands errichteten Dampfſchifffahrt und der dadurch herbeigeführten ſchnellen 
Verbindungen mit dieſen Ländern, allen ſolchen Anſpruͤchen im hoͤchſten Grade Genuͤge leiſtet, dem kann 
wohl nicht füglich widerſprochen werden. 5 ; 
Da nun ſchon im vergangenen Jahre anſehnliche Quantitaͤten Wolle ins allgemeine Woll⸗Magazls 
der Central⸗Caſſe geliefert und diefelden faſt ohne Ausnahme zur befonderen Zufriedenheit der Einſender 
reallſirt wurden, welche ſehr häufig zo bis 15 pCt., ja einige ſelbſt 30 pet. mehr im reiner Ertrage 
erhalten haben, als ihnen auf den Wollmaͤrkten oder auf den Producklonsplaͤtzen geboten war, welche 
gläcklichen Reſultate durch die rein kaufmaͤnniſche Behandlung der Sache herbeigeführt wurden, fo ſteht 
auch gewiß die Erwartung gerechtfertigt da, daß die in die Augen leuchtenden Vorthelle des Inſtitutes 
alle entgegentretenden Hinderniſſe, erzeugt durch Vorurthelle, Mangel an Sachkenntniß, Furcht vor 
Neuerungen und hauptſaͤchllch durch das Entgegenwirken aller Derſenigen, welche ſich in den herbeige⸗ 
führten Veränderungen im bisherigen Geſchaͤftsgange benachthelllgt finden, fehr bald hinweg raͤumen 
werden, und das allgemeine Woll⸗Magazin in ſehr wenigen Jahren allgemein benutzt, im vollen kraͤf⸗ 
tigen Wirken daſtehn werde. N 
Nähere Auskunft ertheilen in Hamburg Herr H. D. Schaͤdtler, der Geſchaͤftsfuͤhrende Agent der 
Central⸗Kaſſe und Herr E. F. W. Wagner, welcher die Leitung des Verkaufs und der Sortirung beſorgt 
und welcher letzterer ſich vom zten bis sten Juni in Breslau am Ringe No. 34. bei der grünen Roͤhte 
im zweiten Stock aufhalten wird, um die Uebernahme der für das allgemeine Wollmagazin in Hamburg be⸗ 


— — 


ſtimmten Wollen zu beſorgen und dagegen die zu bewilligenden Vorfchüße auszahlen zu laſſen. 


Eine Pacht von 1000 bis 1500 Rtlr. 


in der Breslauer, Striegauer, Bolkenhainer, Lieg- 


nitzer oder Jauerschen Gegend, wo auch ein gutes 
Wobnhaus ist, wird von einem anständigen, soli- 
den und cautionsfähigen Pächter baldigst gesucht. 
— Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rath- 
hause. 

Zu verkaufen. 

Ein ſehr bequemer Reiſewagen mit eiſernen Achſen, 
metallenen Buͤchſen und aͤchten Stahlfedern, iſt um 
einen billigen Preis zu verkaufen auf der Karls⸗ 
Straße Nro. 42. N 


Einladung an die Herren Ca- 


pitalisten. 

Unterzeichnetes Büreau empfiehlt sich den in- 
und ausländischen Herren Capitalisten zur siche- 
ren Unterbringung ihrer verfügbaren Fonds von 
der grössten bis zur kleinsten Summe, und ver- 
spricht denen Herren Capitalisten gegen sichere 
Hypotheken 5, auch 6 pro Cent jährliche Zin- 

sen und halbJährige Vorausbezahlung, 
Anfrage und Adress- Büreau im alten 

Rathhause. 


Kunst - Anzeige 
Subscriptions - Annahme anf 
das Abendmahl, von Leonardo da Vinci, lithogra- 
phirt in der Grösse des Raphael Morghenschen 
Stiches; da die Preis-Erhöhung dieses Blattes in 
ganz kurzer Zeit statt findet, so bin ich nur im 
Stande von heute an bis auf 10 Tage Subscription 
anzunehmen. Das Probeblatt liegt zur Ansicht 

bereit, in der Knnsthandlung von 
Julius Kuhr, Blücherplatz No, 1, 


Kunst Anzeige 
Paganini’s Bildniss erhielt so eben 
die Kunsthandlung, Blücher-Plarz No. 1, 
ı Treppe hoch. 


Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Berlin 
Blücherplatz No. 11, 1 Treppe hoch, 
empfiehlt ihr reichbaltiges Waarenlager von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue- 
ter Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blätter 
aus der Boissereeschen Gallerie, wie auch ein® 
Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist, 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bit 
Abends 6 Uhr geöffnet. 2 


FHfaanaaaaaagaaagaaaaasg 


S eiſen gu Vaar en. 3 


Eine reiche Auswahl von Damenſchmuck und 
andern Bijouterien, fo wie auch von groͤßern Kunſt⸗ 
ſachen in Eiſenguß, empfiehlt zu feſtſtehenden bill 
gen Preiſen F. Pupke, am Ringe No. 38. 


Niederlage von extra fein Bleiweiß 

Das erwartete extra feine Bleiweiß iſt nunmehf 
angekommen und fällt noch ſchoͤner als das vorjäprigt 
aus, der Centner zu 16 Rthlr., in Tonnen von zwel 
Centnern 3 pro Cent Rabatt; mittel, fein und ord⸗ 
Bletweis iſt auch vorraͤthlg. 


i F. A. Hertel, am Theater. 
„Kunst Anzeige. ; 
1000 eimgefasste und uneingefasste Kupferstich® 
von 23 Sgr. bis auf 14 Rthlr. empfing so eben von 
Berlin 
die Kunsthandlung, Blücherplatz No. 11. 


Theater in Sybillenort. 

„Zur Unterſtüͤtzung der Verunglückten Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Preußen, wird den gten Juny e. (den 
deltten Pfingſtfelertag) eine dramatiſchr mus 
ſtkallſche Unterhaltung auf dem Theater zu Sybillen⸗ 
ort ſtatt finden, woruͤber die Auſchlage-Zrttel das 
ahere beſagen werden. Logen⸗Billets zu 10 Sgr. 
und Parterre ⸗Billets zu 7 1/2 Sgr., find beim Herrn 
danten Rauh, im Stadt⸗Fiſch⸗Amte, fo wie 

am Tage der Vorſtellung an der Kaſſe zu haben. 


A n 22 f 

Einem resp. Publikum verfehle ich nicht erge- 
benst anzuzeigen: dass ich heute Freitag meine 
sechste, morgen Sonnabend die vorletzte und 
Iten dieses, als am Sonntage, meine aller- 
etzte Vorstellung hierselbst zu geben die Ehre 
aben werde. Die Anschlagezettel werden Nähe- 

des besagen. Breslau den 5. Juny 1829. 

B. Bosco 


Pr.. 1 a VE ̃ ˙ ELTA 
zZabaf: Dfferte, 


Eine neue Sorte Rauchtabak 
in ı/2 Pak 

das Pfund 
unter der Etiquette: 


Cigarren- 
AN A S T E R. 
\ „Dieser gute Tabak besteht einzig allein aus 
NN achten Canaster-Blättern, welche im süd- 
ohen Theile von Havanna wachsen. In Am- 
dcerdam, Hamburg und Bremen werden die- 
‘elben nur zu den feinen Cigarren verarbeitet, 
Wer dieser Sorte die Benennung „Cigarren- 
@naster«* mit vollem Rechte zusteht, 
Breslau im Juny 1829. & 
Tabak - Tabrik 


von 
KRUG u. HERTZOG 
in Breslau 
Schmiedebrücke No. 59. 
guͤtigem Verſuch 2 
Die Tabakfabrikanten 


N Krug und Hertzog in Breslau. 

: Re 

Neue Delicateß⸗Tafel⸗Heringe 

a fd eben von ganz vorzuͤglicher Qualitaͤt empfan⸗ 

f Fra N n 15 er fie ne 
einzeln tuͤck für einen Silberzroſchen, in 

banzen Tonnen bedeutend billiger er 


' Carl Fr. Keitſch, 
8 


* 


Meriven zu 
babe 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
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An eig e. x 

Die Unterzeichneten haben die Ehre Einem Hochs 
geehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen: daß ſie mit 
einer bedeutenden Anzahl, in Europa zum Theil noch 
nie geſehener Thiere und Naturſeltenheiten, worun⸗ 


ker Be 
Eine große lebendige Königs ober Abgott⸗ 
ſchlange der Wilden aus Java, welche 184 Fuß 
lang und 2 Fuß dick iſt, und 
Ein Rleſen⸗Hayfiſch 294 Fuß lang, welcher in 
Drieſt am 15. März 1825 lebendig gefangen wor⸗ 
den iſt, und 10,000 Pfd. gewogen hat, 
bier angekommen find. a 
Auch werden die Unterzeichneten die 23fäprige Hol⸗ 
laͤnderin aus Amſterdam, deren Fahigkeiten an allen 
Orten bewundert, und an den Häfen mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden iſt, darzuſtellen die Ehre 


n. 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde, von welchen die Anſchlage⸗ 
Zettel das Naͤhere beſagen werden, find von Morgens 
8 bis Abends 9 Ubr im blauen Hirſch Ohlauerſtraße 
zu ſehen, wobei die Unterzeichneten ſich ſchmelcheln 
dürfen, daß Jeder hinlaͤnglich defriediget den Schau⸗ 
platz verlaſſen wird. a 

Breslau den 3. Juny 1829, 

H. Hill & W. Sahm in Comp. 
„L o o er 
sur ıften Klaſſe soſter Lotterie und, Looſe 
zur aten Courant⸗Lotterie find zu haben 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Lo oſen ⸗„ Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe soſter Lot⸗ 
terie und kooſen der aten Courant⸗Kotte⸗ 
rie, welche den 16ten Juny gezogen wird 
empfehlt ſich ergebenſt a 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
oboſen⸗ Offerte. 0 = 

Mit kooſen zur ıflen Klaſſe 6oſter Lotterie, fo wie 
auch mit kooſen zur Courant⸗Lotterle empfehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen ergebenft- 

Schreiber, Vluͤcherplatz im welten Löwen. 

Looſen ⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe öoſter Lotterie und ater 
Courant⸗Lotterie empfiehlt fich 

Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Ancker. 
Unterkommen⸗Gefuch. 

Eine der Land- und Haus⸗Wirthſchaft ganz kun⸗ 
dige Perſon, in den ſchoͤnſten Jahren, die mehr auf 
anſtaͤndige Behandlung als großen Gehalt ſieht, ſucht 


dieſe Jopanni als Wirth ſchafterin auf dem Lande ihr 


Unterfommen, Auskunft bel C. Preuſch, Sands 


ſtraße No. 9. 


{ 
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Petersdorf bei Jordansmoͤhl zu wenden. Briefe er 
bittet man portofrei. Dabei iſt noch zu bemerken, 


Verlorne Beieftaſche. 


Es iſt geſtern Nachmittag auf dem Ringe vor dem 
Hauſe Nro. 3. eine lederne Brieftaſche abhanden ge⸗ 
kommen, worinn zwei Caſſen⸗Schelne a 5 Kthlr. 
nebſt 1/4 Lotterle⸗kooſe mit 5 renovirten Billets, kein 
zwei Quittungen, eine über 5 Rthlr. eine a 100 Rtlr. 
und ein Brief nebſt Rechnungen einem Oeconom ab⸗ 
banden gekommen. Der ehrliche Finder wird drin⸗ 
am erſucht gegen eine Belohnung eines 5 Thaler⸗ 
cheins gedachte Brieftaſche, beſonders aber deren 
dem 


Inlage, bei dem Gaſtwirth Herrn Illmer vor 
Schweidnitzerthor im Löwen abzugeben. > 


! Breslau den zten Juny 1829. 


Reiſe gelegenheit. 

Den naten Juny gedt ein leerer ganz gedeckte 
Kutſchwagen uͤber Berlin und Braunſchweig a 
Preuß. Minden. Wer von dieſer Reiſegelegenheit 
Gebrauch zu machen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den 
Hausknecht in den 2 goldnen koͤwen auf der Oblauer⸗ 
gaſſe in Breslau, oder in Brleg an den Lohnfuhr⸗ 


mann Schweiger, zu wenden. . 


N Wohnung zu vermiethen. 


Ein in Nieder⸗Salzbrunn ohnweit der Kirche, gez. 
en dis Oberdorf zu, folglich ſehr nahe an Fuͤr⸗ 

uſtein, gelegenes, maſſives neues Wohnhaus, wo⸗ 
rin im Erdgeſchoß drei Gewoͤlbe, eine große Kuͤ⸗ 
chenſtube, ein Wohnzimmer und eine Kammer be⸗ 
findlich ſind, deſſen zweiter Stock aus 4 ſehr hel⸗ 
len und . Zimmern mit Gypsdecken und 
einem 1 Flur beſteht; das ferner einen dop⸗ 
pelten Bodenraum mit mehrern verſchließbaren Kam⸗ 
mern hat, iſt nebſt einem Wagenſchuppen, 2 Pfer⸗ 
deſtaͤllen, jeder für 3 Pferde, einem Kuhſtall, der 
auch als Pferdeſtall benutzt werden kaun, einem Obſt⸗ 
garten und zwei kleineren Blumengaͤrten an eine 
oder zwei ſtille lebende (kein Handwerk treibende), 
Familien zu vermiethen, und ſogleich zu beziehen. 
Miethluſtige haben ſich entweder direct an die Ber 
ſitzerin, die verwittwete von Hirſch, in deren Ab⸗ 
weſenheit aber an den daſigen Gerichtsſchreiber, Herrn 


daß ſich dies Locale für Badegaͤſte, die mit Eau“ 


page verſehen find, vorzüglich eignet. 1 
Angekommen e Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Ge, 
ſchuͤtz; Hr. Herrmann, Juſtiz-Commiſſtonsrath, von Glogau; 
Hr. Baron v. Beaulieu⸗Marconnap, von nz. es 
Fiedler, Kaufm., von Dederan. n der goldeneN 


ans: Hr. v. Rochow, Forſtmeiſter, von Scheidelwitz; Hk. 
„Muütius, Partikulier, von Sorau. — 3m Rauten 
ranz: Berlin. — 


Baum: 
blauen 


von Kunzendorff, Schmiedebrücke No. 645 Hr. Baron v. Kot 
witz, von Wollſtein, Meſſergaſſe Nro. 20 Hr. Sucha 


Erfprieſter, von Lobris, neue Weltgaſſe Nro. 13 Hr. v. R 


mann, Hauptmann, von Swornegoſchntz, Klingelgaſſe No. 
Hr. Praͤtorius, Oberamtmann, von Sabine, am Ringe N. 25 
Hr. Lang, Kaufm., von Frankfurt a. M, Karlsſir. No. 47 
k. Neuländer, Kaufm., von Reichenbach, Dorotheengel, 
0 33 ga v. Mielecka, a. d. G. H. Poſen, Kurferſchen, 
deftraße Rio. 23; Hr. Reich, Major, von Deutſch Jae 
Hümmerei Nro. 41; Frau Gräfin v. Strachtoitz, von Polt, 
Kravarn, heil. Geiſtſtr. No. 203 Hr. Deckart, Dokt. Med. 


— = 


Rudolph, oder an den Hauptmann von Hirſch in von Pitſchen, Laugenolzsaffe No, 2. . x 
Gerreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 4. Junp 1829. 

Hoͤch ſter: Mittler: Riedrigfiert „7 
Meißen 2 Kthlt. 10 Sgr. > Pf. — 2 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Meblr. 27 Sgr. 6 109 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 3 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. . 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Df. — ⸗FKrhlr. as Sgr. 6 Pf. — RKtblr. 25 Sgr. DR} 
Hafer * Ktbir. 25 Sgr. ⸗ Pf. — + Rible. 21 Sgr. ⸗ Pf. — Athlr. 17 Sgr. 15 
Erbſen 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗KRthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. 9 } 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ un 


Dieſe Zeitung 
— Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch 


* 


1 


d Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. > 


